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o r r e d e.
'er zweite Theil meiner ausführlichen Geschichte der
Studienanstalten in Regensburg (1538—1880) bringt nun
die Geschichte des katholischen, von Jesuiten geleiteten, Gym-
nasiums zu S t . Paul mit Anschluß des sich daraus ent-
wickelnden Lyzeums bis 1811. Die Quellen zu dieser Geschichte
sind besonders durch den Brand des Gebäudes 1809 sehr
spärlich geworden. Von den Katalogen des Instituts wurden
bloß 3 Bände, die Schülerverzeichnisse von 1791 bis 1811
enthaltend, gerettet. Was sich sonst zerstreut in der k. Kreis-
bibliothek und im historischen Vereine vorfand, wurde mir mit
der dankenswerthesten Bereitwilligkeit zur Einsicht mitgetheilt.
Dadurch gelang es, mit Benützung verschiedener auf die Stadt
Regensburg und auf den Jesuitenorden überhaupt bezüglicher
Schriften, doch noch eine nicht inhaltsarme und ziemlich in -
teressante Geschichte dieses Gymnasiums zusammenzustellen.
Da in allen der Leitung von Jesuiten unterstellten Gym-
nasiett in Bayern höchst wahrscheinlich die gleichen Einrichtungen
bestanden, so sind die in Rixners Geschichte des Gymnasiums
zu Amberg angeführten auch großentheils auf das hiesige über-
tragen, und auch von den Geschichten der in München, St rau-
bing und Passau befindlichen ist Manches benützt worden.
Möge auch dieser Theil sich der wohlwollenden und nach-
sichtigen Beurtheilung erfreuen, welche der erste, die Geschichte
des 6 ^ n N . pootiöi enthaltende gefunden hat.
Regens bürg im August 1881.
Der Verfasser.
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ß i n l e i t u n g.
Eine Geschichte des 1589 von dem Herzoge Wilhelm V.
von Bayern und seinem minderjährigen Sohne Philipp, de-
signirtem Bischof von Regensburg, mit Bewilligung des Papstes
Sixtus V. und des Kaisers Rudolf I I . hauptsächlich aus den
Gütern des ehemaligen adeligen Iungfrauenstiftes St . Paul
gegründeten, von der Zeit seiner Eröffnung 1590 bis zur
Aufhebung des Ordens 1773 von Jesuiten unterrichteten und
geleiteten Gymnasiums zu St . Paul dahier ist nicht nur über-
haupt sehr interessant, sondern auch für die Kenntniß der
Gestaltung der aus ihm durch die Vereinigung mit der evangel.,
von der Reichsstadt Regensburg gegründeten Poetenschule 18 l i
entstandenen jetzigen paritätischen Studienanstalt von großer
Wichtigkeit. Dieses kathol. Gymnasium erlangte auch bald,
wie viele Iesuitengymnasien, )^ eine große Berühmtheit. Denn
Die von Jesuiten geleiteten Studienanstalten werden überhaupt
wegen ihrer Tüchtigkeir von Katholiken nicht bloß, sondern auch von
Protestant. Schriftstellern vielfach gelobt. So rühmte der große englische
Philosoph Franz Vakon von Verulam ( f 1K26) ihren Fleiß und ihre
Gelehrsamkeit und stellte ihre Schulen anderen zum Muster auf, indem
er sagt: Huum ^«»ultnrum intueor in<w8lrillm 5o1estinm«^ue t»m in
exoolen<lk!, y»!»m in mnribuz infurmnnäi» illu6 Hconrrit
: ,,'l»Ii8 yuum »i», utinnm
nttinet, brevi88imum lnret
nibil enim, yuoä in U8um venit
(ve nuKment. 8olenti»r. 29, 518.) Der als Staatsmann, Gelehrter
und Schriftsteller berühmte niederländische Protestant Hugo Grotius
1645) sagt von ihnen, daß sie sich wegen ihres frommen Lebens-
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es hatte nicht bloß eine große Frequenz von Schülern, von
denen ein beträchtlicher Theil Söhne von adeligen Familien
aus Ober- und Niederbayern, der oberen und der jungen
Pfalz, einige aus Franken, Oesterreich und Tyrol , viele sogar
aus Schottland waren/) sondern es befanden sich auch unter
seinen Rektoren, Lehrern und ehemaligen Schülern mehrere
als Gelehrte und durch sonstige Tüchtigkeit berühmt gewordene
Männer. 2) Die Güte des Gymnasiums erkannte auch der
Wandels und ihrer Uneigennützigkeit beim Unterrichte eines großen! An-
sehens unter dem Volke erfreuten. Maßna ^ssmtarum S8l in vulßum
proptsr vit2s zgnetimonwm et, yui» nun sumto morose
Uteri» 8cienti2Sljus pr2ecspti8 lmbuitur. (^nn2l. 6s red.
. p. 194.)
!) I n den Verzeichnissen der Schüler von 1743 — 1810 finden sich:
a. Die F r e i h e r r e n von Leuftrechting, Guggenmoos, Zillerberg,
Tiechtl, Rummel, Dandorff, Strahl, Schmidt, Sch'önwerth, Imslanb,
Strauß, Sch'önhofen, Bibra, Lerchenfeldt, Jett, Schott, Reisach, Franck,
Oxle, Stinglheim, Drechsel, Gugel, Lichtenstern, Tänzel, Anethan, Ez-
dorf, Lilien, Asch, Pechmann, Laßberg, Karg, Pfetten, Berchheim, Linker,
Vaßler, Dietterich, Speth, Albini, Iuncker, Holzing.
d. Die G r a f e n : Freyenseyboldstorf, Rambaldi, Tauffkirchen, Tra-
vers von Ortenstein, Wolkenstein, Thurn und Valsasina.
o. Die Schot ten: l^ 2briczus 26 l^gno^^ 6rant 6e
liokert tlrunt äs vosk?, Hob. Vlt. Hlaollonulö, Nrnezzt. 6e
Nodvrt äe Maopilsrzon, ttoräon 6o Vil^orniv) I'orseiä 6s
6s liokra, Oarl 8. N. «l. Q. N. 6s 8pelk u Lrunkeim,
6s UsmUton, pstrus 6s 8darp, ^ok. Nnpt. » l)«Ä88vn, ^ok.
6s Oruiok8b»nk.
Merkwürdig f ind : 1744 der Schüler in der Humanitätsklasse
5ok. »gpt. 6s !>ls^8 wegen des Zusatzes: lmpsr. NovI. Nolleß. »6
8. Vitum kri8iNK2o (!»noniou8. 1755 der Oan6l6»t. ^ksol. morall»
priml »nni ^N8slmu8 Oarul. Liksr N»ro 6s ^Vil6snksI67 ln8ißn. st
lmpsr. OollsAutas N. V. Nariys »6 Vslsr. Oiliislwm (3gnonlcu8
I)omicell9ri8) und 1775 der 02n6. in Pbilo8 I. »nnl 26 linem 2nnl
^08. ^nt . 8. N.. 5. O0MS8 6s L2,llkkircllsn 2K Ln^slbsrz sto., Nsver.
st Osl8. 8. N,. . l . ?rinoipi8 20 Npi8oopi li2li8d. ?r2ep08iti st Vominl
Npksbu8 Hulicu87 8smiu. 26 8. ?2ull Onnviotor.
Solche waren: Mc28iu8 Sr2mm2ticp87 8oioWiu8) 8ckenkl,
vodnmlsr u. A. (Bavaria I I . 1 S. 387.) Auch der Oberappellat.-
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evangel. Rektor der Poetmschule Dr. Zippel an, indem er
von ihm rühmt, daß es sich durch die Sorgfalt hochgebildeter
Lehrer vor mehreren solchen Bildungsanstalten in hohem Grade
auszeichne.') / Auch nach der Aufhebung des Jesuitenordens
blühte es fort, bis die französ. Kriege und die eingetretenen
ungünstigen politischen Verhältnisse und Ansichten des Publi-
wms, sein Sinken, wie es auch viele andere Gymnasien traf,
und endlich seine Auflösung herbeiführten. Für die nun hier
entstandene neue paritätische Studienanstalt war es von großem
Einflüsse, weil die meisten Lehrers und zwei Drittheile der
Schüler ^) derselben von St . Paul herüberkamen, wodurch ihre
äußere uud innere Gestaltung wesentlich bedingt und modifizirt,
insbesondere die Schulzucht') in einer Weise gehandhabt wurde,
welche dem dort bestandenen Gebrauche und herrschenden Geiste
entstammte.
l'.-Rath Doblinger, die geheimen Sekret. Dahl und Gebrath, der
Gen.-Post.-Direkt. Baron v. Pfetten u. A. legten hier den Grnnd zn
ihrer künftigen Größe. (Kach. Schulwesen S . 52.)
^ _^cgä6mino mprimi8 8uec. X V I pÄ88im in8tiluln« cnll3p8i3
literi8 «onlmler« omni cura conni8ge 8unt. 8uppetia3 cnm primi»
tnli t N0VU8 ^e8uitgrum oröo, cui eti^m intr» N08tra mneni<» ce88lt
8. ?9llI1o l i ic3lum, ikiäsml^ue »nno 1598 ooHogittlN 8ur-
xerunt 8cknl38Ucum. <)m tloror
oxcelwt plurimum. (Progr. z. Frühl.-Exam. v. 2. Apri l 1743.)
2) Diese waren: 1. Der Professor der Rhetorik Ioh. Ev. Weigert,
2. der Professor der Poesie Anton v. R'öckel, 3. der Professor der Syntax
Max Pailler, 4. der Professor der Grammatik Franz Keller, 5. der
Professor der Rudimenta Ioh . Phil. Baumgärtner nnd 6. die Lehrer
der beiden Vorbereitungsklassen an der ^uw 8ctwl. Thomas Bliimelhuber
und Anton Strohmeyer, welche nun in die I I I . und I I . G.-Kl. und
die Abth. der Progymn.- und Primär-Klafsen der neuen Studienanstalt
kamen. (Rgsb. Iahr.-Bericht v. 1811/12.)
3) Von den 128 Schülern des Jahres 1811/12 waren 1810/11
volle 87 Studiressde des Gymn. zu St . Paul gewesen. (Schül.-Berz.
von 1810/11 und 11/12.)
4) Dies zeigte sich z. B. dnrch die Ueberwachnng der Schüler durch
andere, in der Verpflichtung der Schüler zur Anzeige wahrgenommener
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3. Ursprung und Inkwicklung des Gymnaßums.
I m Jahre 1586 den 16. des Ostermonates kamen auf
Betrieb des bayer. Herzogs Wilhelm des Frommen, dessen
minderjähriger Sohn Philipp designirter Bischof von Regens-
burg war, die beiden Jesuiten Oaräauaeus )^ und ()a,8tu1u8
.^ r i co la Hieher, um durch Predigten und Christenlehren die
Bürgerschaft zum kathol. Glauben zurückzuführen.-) Sie
wohnten anfangs unter Aufsicht des Wendelin Volk im Gutten-
steiner Hof (6 8), welcher damals dem Herzoge gehörte, sollen
ihn aber bald mit dem Eichstätter Hof (6 75 und 76) ver-
tauscht haben. 2) Der Herzog hatte ihnen den (jüngeren) Frei-
smger Hof auf dem St . Emmeram-Platze (0 53 und 63)
nebst einer Bierschenke daran kaufen wollen, aber der Magistrat
hielt sie zu hoch.^ ) 1589 räumte ihnen der Papst Sixtus V.,
welcher die Absicht des bayerischen Herzogs mit ihnen ganz
billigte,") das dem heil. Petrus und Paulus geweihte adelige
Fehler und Uebertretungen der Mitschüler u. dgl. Daß dieses päda«
gogisck>e System jedoch auch dem 6?mn. poetle» nicht fremd war, na-
mentlich in seiner älteren Zeit, ist in der Geschichte desselben ( S . 110
Note 2) dargethan worden, und war in allen nach den Prinzipien des
Straßburger Rektors Johann Sturm eingerichteten Gymnasien herrschend.
J o h a n n S t u r m , 1530 Rektor in Straßburg, das er so hob, daß
Max N. es 1566 in eine Akademie verwandelte. Weil er viel für die
R>.'formirten that, wurde er von den eifrigen Lutheranern verfolgt und
verlor 1582 seitte Stelle. Er starb 1539. Er war ein »lter praeceptnr
' ) Ol>r<i»n«eu5 war in Naumburg geboren.
2) Lipowsky, Gesch. der Ies. I 232.
») Ebendas. S . 233.
4) Gumpelzh. S . 150.
5) Der Papst Sixtus V. sagt in einem Breve an den Bischof von
Freising, welchem die Einsetzung der Jesuiten in das Paulstift über-
tragen war: Da wir von dem Zustand der Kirche und der Stadt Re°
gensburg gewisse Anzeigen haben, so hielten wir es für rathsam, dort
ein Iesuitenkollegium zu etabliren, welches der stärkste Schutz für den
kath. Glanben und gegen die Feinde der Kirche ist. Der Bischof Philipp
Verhandlungen d. histor. Vereines. Bd. xxxv i l .
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Iungfrauenstift Mittelmünster (L 87 und 88) ein, welches
vom Regensbmgischen Bischof Wolfgang schon 982 oder 83
gegründet worden, aber um diese Zeit sehr herabgekommen
und 1586 nach dem Tode der Aebtissm Argula von Buchberg
aufgehoben worden war. ' ) Sie bezogen es am 26 (oder 27.)
Februar dieses Jahres und eröffneten am 7. Oktober 1590
ihr Gymnasium, welches sie 1589 gegründet hatten.") Zur
Gründung hatte der Herzog sein Guttenstemisches Haus her-
gegeben. Außerdem sollte auch aus den von Hochwart hinter-
lassenen Geldern, und mit 6000 fi. vom bischöfl. Aerar oder
auch von den Einkünften des bischöfl. Tisches die Errichtung
hes Jesuiten-Kollegiums unterstützt werden. Auch der Weih-
bischof I o h . Bapt. Pichelmayer wird ein großer Wohlthäter
genannt. 2) I n den vollen Besitz von Mittelmünster gelangten
sie jedoch erst 1597, wo ihnen vom Bischof und dem Dom-
kapitel die eigentliche Errichtungs- und Einsetzungs - Urkunde
ertheilt wurdet) Doch hatten sich bereits 1596 aus den
von Regeusburq erklärte bei ihrer Einsetzung in hiesiger Stadt: „ E r
habe in der Zeit, wo die Wuth und Nahrung der Ketzerei so überHand
nahm, hiesige Stadt, die sonst der Sitz der kath. Orthodoxie, und wo
die berühmtesten Bischöfe und Märtyrer, Paulinus, Lupus, Rupert,
Emmeram, Wolfgang u. A. gewesen, gerne dafür bewahren wollen,
da aber schon längst ein ketzerischer Geist hier eingerissen, und die
ketzerische Seuche immer mehr um sich greife, und feine Schultern zu
sehr von der Sorgenlast gedrückt würden, auch fein Kapitel die Gefahr
bemerke, die auf dem Verzug der Hülfe hafte: so habe er geglaubt, am
beßten dem Uebel dadurch zu begegnen, wenn ein Iesuitenkollegium
hier konftituirt werde, welches er sich denn erbeten habe." (Gumpelzh.
E . 150 f.)
») Lipowsky I 235. Es befanden sich 1586 nur mehr 2 Kloster«
frauen, Barbara Staimer und Margaretha von Parsberg in dem Stifte.
Nach seiner Aufhebung kam erstere in das benachbarte Sti f t Ober-
münster, letztere beschloß ihr Leben in der Stadt.
' ) Lipowsky 1 237.
' ) Echolastische Nachrichten.
-») Gumpelzh. S . 151.
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Ruinen des alten, auch baulich sehr verfallenen Iungfrauen-
süftes die neuen Gebäude des Iesuitenkollegiums, des
nasiums und andere Gebäulichkeiten vollständig fertig erhoben. ^
I I . Annehmender Glanz des Gymnasiums. Nenennnng
Ibnahme. Justösnng.
Die Z a h l der Schüler dieses Gymnasiums überstieg schon
im ersten Jahre, obgleich der Magistrat der Stadt sein Em-
porkommen zu hindern suchte/) cm Hundert, seine Frequenz
nahm rasch und andauernd zu, so daß es 1757 über 300 S tu -
dentcu zählte. 2)
Bis 1752 hieß diese Studienanstalt Gymnasium der
Gesellschaft Jesu zu St . Paul in Regensburg, 1753 kam noch
die Bezeichnung „bischöfliches" hinzu. Als der Orden 1773
vom Papste Klemens XIV. aufgehoben worden war, wurde
das Iesuitenkollegium 1775 in ein bischöfliches Priesterhaus
umgewandelt;^) doch durften die bisherigen Ordensmitglieder
auf besondere Verwendung des Bischofs Ignaz Grafen von
Fugger untcr bischöflicher Aufsicht und Administration mit dem
Ramm Paulaner und in geänderter Kleidung nicht bloß hier
bleiben/) sondern auch den Unterricht an der Studienanstalt
fortbesorgen, welche von 1775 an bischöfliches Lyzeum und
Gymnasium zu St . Paul hieß. Der Rektor bekam den Titel
Direktor und unter das Lehrpersona! wurden auch Weltpriester
aufgenommen. Die Anstalt verlor aber unter den Exjesuiten
nichts an ihrer Blüthe, vielmehr hatte sie in den Jahren
Kraer, epitom. Gefch des evang. Gymn. Anhang S . 145.
Der Magistrat ließ den aus I tal ien gekommenen Baumeister
aus der Stadt schaffen und verbot den Bürgern ihre Kinder in dieses
Gymnasium zu schicken, oder Knaben von dem Lande, die es besuchten,
in Kost und Wohnung zu nehmen. (Lipowsky l 235.)
Kraer S . 145.
Zirngibl S . 37.
5) Kraer S. 145.
6*
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1791 — 95 ihre größte Frequenz, indem das Gymnasium mit
der die Prinzipisten (Vorbereitungsschüler) enthaltenden bischöfl.
^u la und der /^ula sodoill^t. bei dem Kollegiatstifte zur alten
Kapelle über 500 Schüler zählte. Von 1800 an mehrten sich
zwar die Lehrgegenstände, jedoch die Schülerzahl nahm schnell
ab und sank von Vierthalbhundert bis unter ein und einhalb-
hundert. Bon 1803 — 5 hieß die Anstalt kurfürstliches, von
1806 — 9 erzbischöfliches und 1810 — 11 kgl. bayerisches
Lyzeum und Gymnasium zu S t . Paul. ' )
Die A u f l ö s u n g des Gymnasiums wurde durch die
Bestürmung der Stadt durch die Franzosen im österreichisch-
französischen Kriege 1809 den 23. Apri l herbeigeführt, wodurch
das ganze ehemalige Iesuitengebäude abbrannte. Zwar wurde
das Lyzeum und Gymnasium im ehemaligen Dominikanerkloster
untergebracht und seit 1810 sing sich auch seine Frequenz etwas
zu heben an; jedoch hatten auch seine Fonds Verluste getroffen'^)
und wegen der Abnahme des Wohlstandes, der weniger ge-
wordenen Aussichten auf Anstellungen, des Verbotes der bayer.
Regierung, in Regensburg zu studiren, der damaligen politischen
Verhältnisse und der geänderten Ansichten über Erziehung und
Unterricht wendeten sich die Schüler mehr den neu errichteten
oder verbesserten vaterländischen Lehranstalten zu. Es war
daher keine sichere Aussicht für die Dauer eines guten Be-
stehens dieses Gymnasiums vorhanden, deßhalb wurde es aus
dem Dominikanergebäude herausgenommen und mit der ehe-
mals reichsstädt. Poetenschule in deren Gebäude am 11. Novbr.
1811 zu einer paritätischen Studienanstalt vereinigt.
2) Schillerverzeichniß aus diesen Jahren.
2) Kraer sagt S . 165, daß sie auch ein Verlust von 40,000 f l .
Seminarskapitalien bedrohte, welche fchou längere Zeit nichts mehr ge-
tragen hatten.
3) Jahresbericht der vereinigten Gymnasien vom Jahre 1811/12
Einleitung S . 11 f.
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I I I . Ireymnz ber Instalk.
1. Im Lyzeum.
Wann an dieser Anstalt ein eigentliches Lyceum entstand,
ist aus Mangel an Quellen nicht zu bestimmen. )^ Das älteste
der noch vorhandenen Verzeichnisse der hier bei S t . Paul S t u -
direnden v. 1 T M " enthält bereits ein Lyzeum, dessen theol.
Sektion 4 Abtheilungen, die Philosoph. 2 hatte. Da in diesen
und in den folgenden Verzeichnissen nur diejenigen Lyzeisten
aufgeführt sind, welche sich während des Jahres in einem
Lehrgegenstand ausgezeichnet hatten, so kann eine genaue Fre-
quenzangabe desselben nicht hergestellt werden. Bloß in dem
Verzeichnisse von 1757, ist die Zahl der Hörer eines jeden
Gegenstandes enthalten, woraus sich ergibt, daß 154 Theologen
und 66 Philosophen, zusammen 220 Lyzeisten vorhanden waren,
von denen 38 Theologen und 33 Philosophen, 5n Hummn, 71
Kandidaten, also fast ein Dr i t te l als Ausgezeichnete aufgeführt
werden. 2) I m Jahre 1743 betrug die Zahl der als ausge-
zeichnet erwähnten in der theol. Abtheilung 38, in der philos.
23, die Gesammtzahl derselben also 61. Weil aber die Zahl
der Ausgezeichneten zur Zahl aller Lyzeisten nicht jedes Jahr
im nämlichen Verhältnisse stehen konnte, so ist auch hieraus
kein sicherer Schluß auf die jährliche Frequenz des Lyzeums
zu machen. Da vom Lyzeum auch von den Jahren 1781 —
1811 Ane geschriebenen Verzeichnisse aller Kandidaten existiren,
wie vom Gymnasium, so läßt sich dessen Frequenz auch aus
An der am 22. Ju l i 1626 der Direktion der Iesniten über-
gebenen Studienanstalt in Amberg entstand ein Lyzeum am 19, Oktober
1722, welches 75 Kandidaten zählte. (Rirner S . 96.)
2) I n der Zeit, wo das Amberger Lyzeum von Jesuiten geleitet
wurde (1636 — 1673) hatte es die meisten Kandidaten i . I . 1771,
nämlich 129, die wenigsten 75 findet man 1723. (Rirner S . 53.)
Nach der Aufhebung des Ordens waren am dortigen Lyzeum 1801 die
meisten 158 und 1811 die wenigsten, 30. (Rirner S .
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dieser Zeit nicht ermitteln, obwohl die Zahl der nicht Genannten,
da man mit dem Prädikat der Auszeichnung nicht sehr spar-
sam gewesen zu sein scheint, 2 Dritttheile betragen haben mag.')
I n dem Kataloge des Jahres 1796 heißt es: 0d imminonti«
i ßtrspituiu sybitumque mnltoruw tnm 1)1). I ^ o ^ w n i m
6^inua8ia8wrunl coinplura, examina «mitti äeduerunt.
Ob eanäeiu ratiftnoin etigm illorun^ ^m citiu8 t^ ua,m reli-
qui a p3routibn8 vel oo^nnti» liatisboua kuorunt avooati,
nomina non oecurrunt iu 8crii)ti0nibu8 et exainmiI)U8 8ub
üuom anni 8olio1a8tioi, quanwm Iior wmpore I^ ouit^  iu^ti
tuti. 1800 wurden im Seminar St . Wolfgang 19 absolvirte
Ausgezeichnete, 1801 aber 20, ebensoviele 1803 und 1803 sogar
25 genannt. 1804 liest man die Vorbemerkung: v v . ^
tertii auui ex äi8oiMni8) Wae in 36Nlinario f>.
traäi 8olont, per buuo aunum eoram ipso Nm
äoetrmas 8uae 8p6cimwa fre^uenter äecleruut Doch ist
ihre Zahl nicht angegeben, also auch die Zahl der in diesem
Jahre als ausgezeichnet aufgeführten Lyzeisten nicht zu be-
stimmen. Von 1806 an wird der in ^emiuario 8.
FlMAi befindlichen Lyzeisten gar keine Erwähnung gethan.
1743 —1811 war die größte Frequenz der im Lyzeum sich
befindenden Ausgezeichneten i. I . 1803 mit 152, die geringste
1810 mit 20, die Durchschnittszahl ergibt 77 ausgezeichnete
Kandidaten.
2. I m Gymnasium.
Außer der Nachricht, daß das Gymnasium schon im Jahre
seiner Eröffnung mehr als ein Hundert Schüler zählte, ^) finden
sich bis 1743 keine Quellen, aus welchen nur einigermassen
eine Zahl der Schüler ermittelt werden könnte. I n den ge-
druckten Namensverzeichnissen der Schüler sind zwar die
») Tiehe Anhang I.
Kraer S. 145.
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Preifeträger aus jedem Lehrgegenstande und Diejenigen, welche
sich in demselben im Laufe des Jahres ausgezeichnet hatten,
enthalten; aber die Zahl der Schüler in den einzelnen Klassen
und die Gesammtzahl der Schüler der Anstalt fehlt. Nur
vom Jahre 1757 sind sie angegeben, mit Ausnahme der an
den beiden Aulen befindlichen Prinzipisten. Es hatte die Rhe-
torik 52, die Humanitätsklasse 35, die 8^utaxi8 m a M 51
die 8 M a x i 8 lninor 63, die Grammatikalklasse 60 und die
der Rudnnentisten 69, also diese 6 Klassen zusammen 330
Schüler. Nach dem Stande der beiden Aulen in drei De-
zennien später mögen die Prinzipisten damals gegen 50 gewesen
sein, so daß sich eine Gesammtschülerzahl von 380 ergäbe.
Von 1781 — 1811 existiren auch geschriebene Verzeichnisse,
welche die Namen aller Schüler jeder Klasse enthalten.')
Aus der Frequenztabelle )^ von diesen Jahren ist ersichtlich,
daß die größte Frequenz am Gymnasium und in den Pr in-
zipien i. I . 1793 mit 549, die geringste mit 113 im Jahre
1805 gewesen ist, und daß die Durchschnittszahl in diesen
30 Jahren 341 und die Gesammtschülerzahl 10235 beträgt.
Nach der Aufhebung des Jesuitenordens nahm der Besuch des
hiesigen Gymnasiums zu, weil an ihm noch EMui ten lehrten,
weßhalb sich, besonders von Amberg mehrere Schüler Hieher
begaben.^)
IV. Zwtheilung der Siubkn.
UeberZoll, wo es von Jesuiten geleitete Studienanstalten
gab, galt die aus dem Jahre 1588 stammende, aber erst 1599
Diese den Zeitraum von 1781 — 1811 umfassenden Kataloge
wurden in 3 Quartbänden aus der Registratur der Anstalt 1809 den
Flammen entrissen. Da sie mit IX . , X. und X I . Dekade bezeichnet
sind, so waren sehr wahrscheinlich noch 8 Bände vorhanden, welche die
Jahre 1701 — 1780 umfaßten und leider verbrannt zu sein scheinen.
2) Siehe Anhang I I .
') Rixner S. 185.
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endgültig festgesetzte ratio et M8tiwtio studiorum
^e8u als Schulplan, l) Doch war den einzelnen Provinzen
große Freiheit geblieben, ja es herrschte selbst innerhalb einer
Provinz in untergeordneten Dingen manche Verschiedenheit.")
Die Studien theilten sich aber überall, wo die Mit te l dazu
hinreichten, in superiora, woraus allmählig die Lyzeen ent-
standen, und in inkeriora, welche an den Gymnasien gelehrt
wurden.
1. I m Lyzeum.
Wann hier ein Lyzeum entstand, kann nicht mehr eruirt
werden. Zu dem in Amberg entstandenen wurde 1722 der
Grund gelegt, ^) bleibend instaurirt wurde es mit Anfang des
Schuljahres 1726/37. ^ ) Das in Regensburg sich bildende
entstand wahrscheinlich eher, weil die ganze Anstalt viel früher
vorhanden war, als die Amberger der Leitung der Jesuiten
übergeben wurdet) Nach den vorhandenen Studentenverzeich-
nissen war schon 1 L M 4 4 ein Lyzeum dahier ausgebildet, das
eine theologische Sektion mit 2 Iahreskursen und eine philo-
sophische hatte, die wahrscheinlich einjährig war. Damit stand
auch ein Priester-Seminar in Verbindung, in welches 1800
diejenigen Lyzeisten aufgenommen wurden, welche Pastoral-
theologie, geistliche Beredtsamkeit und biblische Hermeneutik
hörten, die anderen Lyzeal-Gegenstände aber bereits absolvirt
hatten. Die Direktion über das Klerikal-Seminar hatten die
Jesuiten schon 1629 erhalten. Vorher befand es sich in N 77,
welches Gebäude nun an Gesandte, später an den fürstl.
Sie war höchst wahrscheinlich von dem gelehrten Jesuiten Jakob
Pontamis (geb. 1542 zu Vriick in Böhmen) verfaßt.
2) Bauer, Auszng aus dem Münchner Diarium. S . 2.
' ) Rixner S . 36.
Derselbe S . 102.
Das Regensbnrger Gymnasium St . Paul wurde 15W eröffnet,
das Amberger erst 1626, also 36 Jahre später, den Jesuiten übergehen.
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Taxis'schen Regierungspräsidenten, den Grafen Westerholt,
vermiethet wurde. Der Fürstbischof Max Törring versetzte
dasselbe, welches früher das blaue, nachher das schwarze Se-
minar hieß, nach St . Paul, wo den Seminaristen später ein
eigner Regens und Subregens vorgesetzt wurden, welche ihnen
auch die homiletischen Kollegien vortrugen.')
I n den ältesten Zeiten hießen die Lyzeisten auch Superi-
oristen. I n der Theologie wurde gelesen: 1743 — 53 zwei
Jahre Moraltheologie, zwei Jahre Kanonisches Recht und
Polemik. I n der philosophischen Sektion trug man Meta-
physik und Physik, jedes ein Jahr vor, 1754 kam in der theol.
Sektion noch ein 3. und 1755 eiu 4. Jahr der Polemik hinzu,
welche von 1770 an tdeoloFM äoAmntioo poismica hieß. I n
der Philosoph. Sektion wurde (1755 — 71) 2 Jahre Philosophie
traktirt, wozu 1772 noch 1 Jahr Mathematik kam. I n der
Theologie-Abtheilung heißt es 1786; iu M-o danon.:
tuorcleeim acl 8acer6otium promoti^ relioti ßunt tre?
iußiFni proAi'68ßui <ou3pioui, und in t1i6v?.
wurden nur mehr 3 Jahre, dafür 1787
2 Jahre lang gelesen. 1788 wurden 2 Jahre Dogmatik und
Kirchengeschichte, 2 Jahre Moral , 2 Jahre Kanon. Recht und
und 1 Jahr Pastoraltheologie nebst geistl. Beredtsamkeit vor-
getragen. Die Kandidaten der philos. Sektion wurden in
diesem Jahre in Physiker und Logiker eingetheilt, von denen
Ersteren Philosophie, Mathematik und Landwirthsch. Lehre,
Naturrecht und ein Religionskollegium vorgetragen wurde,
Letztere Philosophie, nebst Naturgeschichte, Mathematik, Natur-
recht und auch ein Religionskolleg hörten. Das nächste Jahr
1789 erschienen für die Theologen auch oriental^ Sprachen
dazu. 1790 wurde den Physikern Philosophie, Mathematik
und das Naturrecht; den Logikern auch das Naturrecht wieder
abgenommen. 1792 fällt für die Theologen die Kirchengeschichte
') Zirngibl S. 37.
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in Verbindung mit der Dogmatik weg und wird ein eigner
Gegenstand des Vortrags, ebenso tr i t t bibl. Hermeneutik als
selbstständiger Gegenstand auf; bei den Logikern wird mit der
Logik auch Metaphysik verbunden. 1790 kommt für Dogmatik
die Benennung tksoloA tdeorot vor und die geistl. Beredt-
samkeit wird ein eigener Gegenstand. 1798 verbindet man
bei den Physikern auch höhere Mathematik mit der Physik und
der Landwirthschaftslehre. 1799 wurden bei den Theologen
der Kirchengeschichte 2 Jahre gewidmet und bei den Physikern
noch angewandte Mathematik zur Physik gefügt, die reine Ma -
thematik zu einem selbstständigen Lehrgegenstand erhoben.
Von 1800 an findet sich ein Bruchstück, das den Ti te l :
„kathol. Schulwesen" führt und von einem früheren Lehrer an
der Anstalt verfaßt worden ist. Laut diesem wurde nach 1800
in dem ersten ph i losoph ischen K u r s (auch Logik genannt)
über empirische Psychologie, Logik, Metaphysik, Geschichte der
Philosophie, philosophische Mora l , Naturrecht, Religionsphilo-
sophie, reine Elem.-Arithmetik, Geometrie und Trigonometrie
gelesen. Die prakt. Feldmeßübungen wurden auf Vermessung
mit der Boussole und den Winkelinstrumenten ausgedehnt. I m
zwe i t en ph i losoph ischen K u r s (der auch Physik hieß)
las man über Religionsphilosophie, Pädagogik, reine höhere
Mathematik, die Lehre vom Unendlichen, von Different.- und
Integr.-Kalkul, von den Kegelschnitten und über theoretische
und Experimental-Physik. Von 1802 an wurden auch über
Chemie und Naturgeschichte Vorträge gehalten. Aus der an-
gewandten Mathematik wurden die nöthigsten Grundsätze der
Wasser- und der Civilbaukunst, der optischen, mechanischen
und dynamischen Wissenschaften und die phys. Astronomie ge-
lehrt. Zur Pädagogik kam 1804 noch Methodologie. Die
prakt. geordneten Uebungen dehnten sich auf trigonometrische
Vermessungen aus. Auch die römische und griechische Philo-
logie wurde in diesen beiden Kursen fortgesetzt.
Lehrbücher waren: Krug's und Kajetan Weiller's
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Ochriften für Logik, Metaphysik, die philosophischen Systeme
und empirische Psychologie. Callisen für Naturrecht und Mo -
ralphilosophie. Sailer für Pädagogik, Siber für Physik, Nau
für Oekonomie, Magold für Elementar-Mathematik.
I n der theologischen S e k t i o n hielt man Vorträge
über Dogmatik, philos. Religionslehre, theolog. und philos.
Moral , Pädagogik, geistl. Recht, das 1800 im ersten, 1802 im
zweiten Jahre auf 2 Abtheilungen ausgedehnt wurde, Natur-
recht, Kirchengeschichte, die oriental. Sprachen.
Lehrbücher waren: Klipfel für Dogmatik, Schenkt für
theol. Mora l , Callisen für philos. Moral und Naturrecht,
Schenkt und Michl für geistl. Recht und Kirchengeschichte.
M i t dem Lyzeum hängt auch noch das Pr^i est.e r,-S,e-
n rnmr Gt. Wolfgaug zusammen. Um 1652 erhielten die
Jesuiten die Direktion über das Klerikal-Seminar. Vollständig
kam es durch den Bischof Franz Wilhelm Grafen von Warten-
berg zu Stande.') Neu begründet wurde es 1681 von Albrecht
Sigismund, Bischof von Regensburg und Freising, Herzog in
Bcyern. Es hatte seinen Platz im Iesuitengebäude und brannte
1309 mit demselben ab. Darin ward über Pastoraltheologie
nach Gallowitz und Sailer, über geistl. Beredtsamkeit nach
Würz, dann über Liturgik, Exegetik und orient. Sprachen ge-
lesen. Damit wurden wöchentlich dreimal praktische Uebungen
im Predigen und Katechisiren verbunden, ferner gab es viele
Gelegenheit zu Krankenbesuchen, Katechisationen und anderen
Pastoralverrichtungen.
2. I m Gymnasium.
I m Jahre 1590 hatte das Gymnasium eine Humanitäts-
eine I., I I . und I I I . Grammatikal-Klasse, jede ohne Abtheilung.-)
Von der weiteren Entwicklung des Gymnasiums ist bis 1743
>) Kraer S. 153. Bavaria I I 1 S. 388.
2) Vgl. den zu Ingolstadt 1590 gedruckten Outnlnß. likror.
»nun in <3?mn. 8. F. 26I)iv. ?»ul. Nnlisb. »näiturid.
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keine Kunde vorhanden, in diesem Jahre hatte es eine Rhe-
torik, eine Humanitas, eine größere und eine kleinere Syntax,
eine Grammatik und die Rudimenta, also 6 Klassen. Die
Prinzipien befanden sich in der bischöflichen Schule und in der
am Kollegiatstifte zur alten Kapelle. Die
auch Nismsuta genannt, sind als lateinische Vor-
bereitungsschule anzusehen, welche in 2 Kurse abgetheilt war;
denn mit dem Unterrichte in den Elementen des Deutschen
und Lateinischen befaßten sich die Iesmten nicht' gern. Man
suchte es sogar zu vermeiden, daß sich die Prinzipistenschulen
im Gymnasialgebäude befanden.') Auch waren die Pr in-
zipistenlehrer häufig Weltgeistliche.
Seit 1757 hieß die bischöfliche Schule ^.ula 6pi8cop9.1i8>
seit 1772 nannte man die Humanitätsklasse M s w i i o a I» und
die Zahl der Klassen wurde um eine vermindert, indem die
Theilung der 8^uwxi8 in eine größere und kleinere wegfiel,
was bis 1811 so seinen Bestand hatte, obwohl die Lehrgegen-
stände in den einzelnen Klassen sich mehrten. Von 1804 an
befanden sich beide Prinzipistenkurse an der ^u la
V . AehrgegenMnde, Aehrbücher,
1. Am Lyzeum.
I n München war schon 1591 an der von den Jesuiten
geleiteten Studienanstalt ein theologischer und ein philosophischer
Kurs angesetzt worden, und es gab dort einen ?rof6880i- oa-
8uum o0N8oieutia6 (d. i. einen Lehrer der prakt. Entscheidung
von Gewissensfällen) und einen ?rok688or äiaieotioas (d. i.
einen Lehrer der Philosophie) als Vertreter der 8wäia 8u-
periora. ^) I n Amberg wurde 6 Jahre nach der Uebernahme
Zirngibl S. 37.
Siehe die Ontnlnßi 8tu«jio8orum der betreffenden Jahre.
' ) Bauer S. 3.
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des dort seit 1555 bestandenen Protest. Gymnasiums durch die
Jesuiten, nemlich 1632, angefangen, die loAica parva oder die
kUWllMnO loFicales zu lehren, und damit der Grund zu einer
philos. Sektion eines Lyzeums gelegt, und 1633 durch Vor-
lesungen über die Kasuistik auch die theologische Sektion vor-
bereitet.') Aehnlich ging es auch zu Passau an dem den
Jesuiten erbauten Gymnasium. ^)
Wann in Regensburg die 8tuäia suporiora durch Er-
richtung von Lyzealklassen begonnen, ist nicht nachzuweisen, doch
sehr wahrscheinlich viel eher als in Amberg. Nach den Ver-
zeichnissen der Ausgezeichneten )^ von 1743 — 1811 wurden
dahier am Lyzeum die Lehrgegenstände behandelt, welche
Titel IV Abschn. 1 genannt worden sind./Die M e t h o d e
des Unterrichtes scheint in Vorlesung und Diktiren von Seiten
der Professoren, in Nachschreiben, Examinirt werden und Lie-
ferung von schriftlichen Arbeiten von Seiten der Kandidaten
bestanden zu haben./ Lehrbücher sind keine genannt. Erst
von 1800 an können solche angegeben werden, und sind S . 90
aufgeführt worden.
2. Am Gymnasium.
I n den verschiedenen Klassen des Gymnasiums, den Ru-
dimenten und den Prinzipien wurde gelehrt:
a. Religion.
Schon in der Ankündigung des neuen Gymnasiums 1590
wurde versprochen, daß an den Samstagen und an den Vor-
abenden von Festtagen das Evangelium des folgenden Sonn-
oder Festtages, und zwar in den obersten Klassen griechisch,
gelesen wird, und daß an den Freitagen kathol. Katechismus
») Rixner S. 68 und 69.
Ios. Fischer's Gesch. des h'öh. Unterrichts in Pafsau. B . 11 ff.
Sie waren gedruckt und in latein. Sprache verfaßt mit der
Ueberschrift: Nomina ^.iterntor., yui N^tizb. in I^ x<:«o e», U?mn.
vivi ?l»uli lntr« snnum äoetrin» eminuerunt.
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zu lehren ist,') 1743 finden wir nicht bloß in den Klassen der
Prinzipisten, sondern noch in der Rhetorik aus dem Lernen
des Canisius^) einen Preis ausgetheilt und rühmenden Fort-
gang angegeben. Erst 1779 hieß es?ra6mwin o äootr. obrist.,
doch scheint das Lehrbuch des Canisius noch fortbenützt worden
zu sein. Die Methode bestand in Vorlesen, Erklärung der
Sachen durch Beispiele und im Examiniren; auch wurden in
den obersten Klassen die Einwürfe der Akatholiken besprochen.
1796 gab es von der Syntax an herab bis zur ^u la »okol.
keinen Preis aus der Religion mehr, aber von 1797 an wieder
einen in allen Klassen. Von 1804 an erscheint in den Pr in-
zipien noch bibl. Geschichte als Lehrgegenstand ^) und es wurde
auch aus ihr bis 1810 ein Preis ausgetheilt.
b. Deutsch.
1590 wird von einem besonderen Unterrichte im Deutschen
nichts erwähnt, er scheint mit dem Latein verbunden gewesen
zu sein. Ueberhaupt bestand gegen das Deutsche eine Abneigung
und die Sprache der deutschen Klassiker wurde geringschätzend
lutherisches Deutsch genannt.') Doch wurde 1756/57 ver-
ordnet, daß auch auf die deutsche Sprache ebensoviel Sorgfalt
. lidror. v. 1590.
2) Peter Canisius, geb. 1524 zu Nimwegen, der erste deutsche
Jesuit, 1549 Professor zu Ingolstadt und Rektor der Universität, schrieb
eine 8umm» äuotrinne «Iirist. 1554. Nach diesem Werke wurde ein
Katechismus bearbeitet und Religionslehrbuch in den Gymnasien. Vom
Rektor des Kollegiums zu Ingolstadt, Paulus Hoffäus, wurde er, aber
ohne seinen Namen ;u nennen, in's Deutsche übersetzt. (Koboldts bayr.
Gelehrtenlexikon. S . 335.)
' ) Der Verfasser ist uns nicht bekannt geworden.
4) I n der epitnme in8titutionum 8uo. ^., pragne 1726 wurde so-
gar als Regel aufgestellt, nach gefälliger und feiner Diktion nicht zu
streben und solche Bücher weltlichen Inhaltes ferne zu halten. Ver-
bnrum lenncini» nu 5ectentur, nc procul lmkesnt likrn» palitinri«
et
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verwendet werden solle, wie auf die lateinische und griechische.
Wahrscheinlich deßhalb wurden 1767 — 70 von der ^ u t a x i s
M 9 M bis zu den Rudimenten aus der Vsrsio latiua (Ueber-
setzen in's Deutsche) Preise ausgetheilt. Von 1771 an gab
man in der Syntaxklasse aus einem deutschen Brief und in
der Grammatikalklasse und den Rudimenten aus der lat.-deutsch.
Uebersetzung einen Preis, bis 1800, wo schon in Miotorltia, I I
Preise aus einer deutschen Rede und aus einem dentsch-epischen
Gedichte gegeben wurden, was in K,ti6torioa I aus einem
deutsch-lyrischen Gedichte und aus dem deutsch-oratorischen S ty l ,
in der Syntaxklasse außer aus dem deutschen Briefe auch aus
einem deutschen Gedichte, in der Grammatik und in den Ru-
dimenten fortdauernd aus der deutschen Uebersetzung geschah.
J a von 1804 an wurden auch in den Prinzipistenklassen Schüler
aus den Regeln der Muttersprache prämiirt, was von 1809
an in der obersten Klasse der Prinzipien auch aus der deutschen
Version, der deutschen Grammatik nebst -dem deutschen S ty l ,
und in der untern aus der deutschen Grammatik und Ortho-
graphie der Fall war. I n den letzten Zeiten der Anstalt
wurde in Ukstorwa I I und I der rhetorische S ty l entwickelt,
in der 8^uwxi8 der Genius der deutschen Sprache mehr aus-
gebildet, Briefe, geschichtliche und andere Aufsätze geübt; in der
Grammatiklalkasse und in den Rudimenten der deutsche Unter-
richt, der in grammat. Unterweisung, Aufsätzen und Lektüre
bestand, mehr gesteigert. Auch Deklamationen wurden gehalten.
Die Lehrbücher waren damals: Wismayer's deutsche
Grammatik. Eschenburg's Theorie der schönen Redekünste.
Stölzl's nebst Kirchmayer's Auszug zu den rhetor. und poet.
Theorien, und zur Lektüre Eschenburg's Sammlungen.
o. Latein.
Nach der Ankündigung des Rektors dieses Gymnasiums
1590 wurden aus dem Latein in der H u m a n i t ä t s - (da-
') Rixner S. 124.
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mals Ober-) Klasse im Winter Lio. cls (Mr. lid. II und
i l . ^sneiä. lid. III und IV, aber im Sommer Oio. äo
Off. lid. III, OMäein oratio pro ^redia und lloratü Oäarum
lib. III gelesen, auch liodii ?sru8ini libsr
und Nmml»u. ^.Ivari )^ lidsr cle äimeu».
. im ersten und O^pri^m 8oarü') libn III äs arts
<!ieenäi im zweiten Semester durchgenommen. I n der
I G rammat i ka l k l asse wurden im Winterhalbjahre Niosr.
lib. I I und ojußä. Laeliuß, im Sommerhalbjahre
aber Oviäii 60 'Iristid. l id. I gelesen, dazu km. H.1vari ^ian»m.
iu8tit. lik. I I sowie proF/mna8inat. latiuit vol. I I im ersten,
I5m. /^Ivnri iu8tit. ^ramm lib. i l und aus dem 3. Buche
desselben t'aoiliora pinoceptn nebst der Fortsetzung von pro-
F^wn. Illtin. vol. l l im zweiten Semester durchgegangen.
Die II. Gymnasialklasse las im ganzen Jahre Oioerou.
6pi8t, 861. lidli I I p08t6N0! 68 und nahm des Alvarus gramm.
Institutionen erstes Buch und seinen Auszug über die Kon-
struktion der 8 Redetheile, sowie pro^vinn lntmit. 86l6etion8
2. Buch durch. I n der I I I . Gymnasia lk lasse endlich las
man ^icer. 6pi8t. a äocti8 viri8 36lset libri 6uo prioi'68
und die Oistieda Oatoni8, nahm auch des Alvarus gramm.
Institut, erstes Buch und von den ausgewählten proFvmn.
latimtatis das 1. Buch durch. Ferner wird in dieser Ankündi-
gung versprochen, daß Repetitionen, Skriptionm, Disputationen
und andere wissenschaftliche Nebungen vorgenommen werden
sollen. Aus den Katalogen von 1743 an ist ersichtlich, daß
damals in der L d s t o r i o a (Dberklasse) latein. Reden und
Gedichte gemacht wurden, in der Uuwaulta8 auch lat. Gedichte,
Emanuel Alvarez, geb. zu Madeira, war ein gelehrter Jesuit,
dessen w8tit. ^r»mm, Iingu»e Int. 1574 u. öfter erschienen, deutsch das
erste Mal 1753 vom Rektor des Kollegiums zu Ingolstadt Paul Hoffäus,
aber ohne feinen Namen. (Koboldts bayr. Gelehrtenlexikon S . 335.)
2) O?pvi»nu8 8u»re«) ein im Latein., Griech. und Hebr. wohl
bewanderter Jesuit aus Spanien -Z- 1593.
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in der ZMax i s major aus der lat. Prosa und aus einem
lat. Gedichte, in der 8?utaxi8 mium- ebenfalls aus der lat.
Prosa und der Grammatik, und in den KuäimeiM, ja selbst
in den?riueipÜ8 aus der latein. Prosa Preise ausgetheilt
wurden. Von 1755 an fing man an, iu Numauitate ex
dist. oder ex 8t^lo ui8tor. oder ex latlnitate
ohne weitern Zusatz, und 1757 m llumamtate auch ex 8olüto
(aus der Prosa) und iu 8^ntaxi majore, miuore, Oram-
luatioa und den Kuäimeuti8 auch ex latiuitate oder ex »orlp-
tiono lat. Preise zu gebett, was aber seit 1766 von der
an abwärts abkam, von 1770 an jedoch wieder
eingeführt wurde. Als 1772 statt der 8uiuaulta8 eine lide-
tonca !"'» aufgestellt wurde, prämiirte matt in kketorioa, II<!»
ex oratioue und ex oai-mme epioo, in lidetorioa. Im» ex
I^rioo und ex oratione, itt 8^ntaxi ex 8o1uto, ex
(Oäa), ex vertone in lat. oder ex vertone lat. oder
ex bt)'1o oratorio, itt OrttMiuatioa ex 8oluto, e ver8iouo
in latiuum, in Ii.näimenti8 ex 80luto, e ver8ione m latinum
und endlich in?i-iuoipÜ8 ex 8o!ut0. 1800 wurden erst in der
Ormnmatioa und den It,uäimeuti8 ex 8oluto, und 1804 in
der unteren Klasse der Prinzipien auch noch e re^uÜ8 Frammat.
lat. Preise gegeben und bis 1811 so fortgefahren.
Von den Lehrbüchern, welche in dieser Periode ge-
braucht wurden, sind wenige bekannt. Noratii ^ur8e1mi^)
Buch äs pa;tiouli8 lat. 0iationi8. Roiuae 1598 wurde auch
noch später benützt. Als zu lesende Klassiker werden Oieero
(Briefe und Reden), Oae8ar, 8allu8tiu8, I^iviu8, 0viäiu8 (die
Elegien), VirFi1m8 (Eklogen, Georgika und Aeneis) und l'loru»
erwähnt. I n den Rudimenten benutzte man 3ao. ?outauu8
Er war ein Jesuit aus vornehmer Familie, geb. zu Rouen 1545.
Dieses Werk wurde 1673 von I . Thomasius, 1715 von I . Facciolati,
1769 von I . K. Schwarz, nachher von Haudt und Anderen vermehrt
herausgegeben und noch am vereinigten Gymnasium gebraucht.
Verhandlungen b. hiftor. Vereines. Bd. zxxvn . 7
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. Verboten war die Lektüre von (?atuUn8,
und ?ropertiu8 (den erotischen Dichtern), auch des Oviälus
Metamorphosen, ?Iautu8, I'ersntiu», Uaitiaii» und ^U8ouiu8.
Als Lehrbuch der latein. Rhetorik wurden (^pr iani 8oarii
krascepta rdet. angeführt.
Die Anfangsgründe des Latein wurden schon in den Pr in-
zipien gelehrt; da aber das LehrbuchMlbst latem. geschrieben
war, so machten die Lernenden nur mühselig und langsam
Fortschritte. Selbst als des Alvarus kommentirte Instruktionen
1753 für die deutsche Jugend in deutscher Sprache erschienen,
quälte man die Knaben noch mit dem Auswendiglernen der
kaum zu verstehenden V6I8U8 wemoiinlß^ welche die 6su6ra
uoiniuum und die ?ert'6eta und 8upina verdorum enthielten
I n den I5uäim6nti8 und in der Oraiumatiea wurden die
Schüler durch sogenannte Argumente (Nebersetzungen aus dem
Deutschen in's Latein, wobei die latein. Wörter und Redens-
arten angegeben wurden), seltner mit Versionen (wo freie
Auswahl des latein. Ausdrucks gestattet war) geübt. Die
Schüler der mittleren Klassen lernten die 3^uwxi8 oruata
und die ?ro80clm, wobei sie im Einrichten gebrochener Verse
und im Ergänzen derselben durch Hinzufügen von Lpittietis
u. dgl. geübt wurden. I n den oberen Klassen wurde die Ver-
fertigung von Aufsätzen in ungebundener und in gebundener
Sprache gelehrt. Gegen Ende der Anstalt wurde in den beiden
rhetorischen Klassen der oratorische S ty l besonders entwickelt,
in der 8Mtaxi8 auf die Ausbildung des Sprachgenius hin-
gearbeitet, in der Orammatioa der Unterricht der kuäimsnta
gesteigert, besonders schwere Klassiker gelesen, und die Lektüre
war mehr kursorisch als statarisch. I n den kuäinisutis machte
man den Anfang mit leichten Klassikern und las mehr
statarisch.
Als Lehrbücher werden angegeben: Bröder's und Wenck's
Grammatiken und eine Würzburger Sammlung von oratiuu-
ou1i8. Die Klassiker waren Ooi-nßl. Nepo», ?daoäri tabulas,
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epist. et oration., OaV8ari8 Oomweut)
Oviäü LoloFas, Vii-Filii -Venois, lloratiu»,
Dem latein. S ty l der Jesuiten, welcher schon seit der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts merklich sank, warf man
eine Hinneigung zu dem des Seneka durch Haschen nach scharf-
sinnigen und witzigen Ausdrücken vor. Diese fanden sich auch
häusig in den kurzen Lobsprüchen (No^ia), welche den Schülern
in die Preisebücher geschrieben, vom Volke aber „Spieße oder
Spießeleien" genannt wurden. Auch soll ihr lak S t y l durch
die Aufnahme von modernen Wörtern und Ausdrücken und
durch Zulassung von Germanismen der Reinheit ermangelt
haben. Zwar mußten die Schüler von der Grammatikalklasse
an in der Schule lateinisch reden, was aber wenig zur Er-
werbung einer copi«. vorborum purorum genützt, sondern zu
Barbarismen genöthigt und an dieselben gewöhnt haben soll. ^)
Da wir keine Reden oder Gedichte von Schülern zu Gesicht
bekamen, so können wir auch über den Grund dieser Vorwürfe
nicht urtheilen. Unter ihren Schriftstellern gibt es jedoch im
historischen S ty l solche, deren Diktion Musterhaftes und Klas-
sisches enthält. 2) I n Betreff der Poesie erinnern wir bloß
an Bälde, den deutschen Horatius, und auch von hier enthält
die Ankündigung des neuen Gymnasiums 1590, wahrscheinlich
vom damaligen Rektor ein gar nicht zu verachtendes lat.
dicht in pythi-jambischen Strophen. Es lautet also:
In uovum O. kauli
Nulta t'6i6N8 6t
vota vooari,
patronum
Rixner an verschiedenen Orten und andere, selbst katholische,
Schriftsteller.
2) So ^»e. 6ret8eri Vita 8. Ißnatii. — »lattd. Nasvri U»v»rl«
»anet». — 5o»nui ?l85elii »leäulla lüstorio« und dessen Maximilian»
Nxpeäitio pra^ensiz.
7*
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tor
utroquo
Vu'tutem i F
ut
t Omuipotsn»: Viitutem et oaloar
M690 omav) äioit) mttx vißite
) uova
tramitom.
ut uraut
Virwtem amaro et 1itora8 ?
Auch die Erklärung der Klassiker wird nicht besonders ge
lobt und das Kastriren der Ausgaben derselben sehr getadelt. ^
! ) Es lautet deutsch:
Auf das ueue Gymnasium des göttlichen Paulus.
Vieles ertrug und Großes vollbrachte der rühmliche Heros
Aus Tarsus, vor dem der Olymp erschrack,
Da vernahm er, daß Regensburgs Geschicke ihn riefen,
Und der Patronen neue Schul';
Gott, den dreimal heil'gen, im unzugänglichen Lichte
Erbittet er auf beiden Knie'n.
Flehet um Tugend und edele Künste, und daß er die Jugend
Entzünd' mit seinem heil'gen Weh'n.
J a ! die Allmacht sagt. Die Tugend, den Sporn der Ehre,
Die edlen Künste ruft sie auf:
Gehet ihr, meine Sorgen, so sprach sie, besucht bald das Ufer
Des Ister, Pauli neue Schwell'.
Seuket euch in die Seelen der Jünglinge ein und lehrt sie
Zum Sternenkreis den wahren Pfad.
Jene entstiegen Mf 's Wort, mit keuschem Feuer sich rüstend.
Um zarte Herzen zu entglüh'n.
Also, was Wunder, daß die so schöne und muntere Jugend
Die Tugend liebt und Wissenschaft?
Rixner S . 165 u. Andere. Lang S . 90 ff.
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ä. Griechisch.
1590 wurde in der Oberklasse Isocrati» oratio aä M
eoolsu während des Winters gelesen und des Niool. Olsnaräi ^)
Institut. liu^uao Fraecae durchgenommen, im Sommer heißt
es m 6raeoi8 6st pr0^re88U8. I n der Grammatikalklasse
las man im Winterhalbjahre das Büchelchen über die 8 Rede-
theile bei den Griechen, im Sommerhalbjahre heißt? es: üst
p!-OSr6ß8U8. I n der 2. Gymnasialklasse wurden die Elemente
des Griechischen, in der 3. Gymn.-Klasfe gar kein Griechisch
gelehrt. Aus den Katalogen von 1743 geht hervor, daß in
allen Gymnasialklassen und auch in den Iwäimoutiz; Griechisch
gelehrt undWreise aus dieser Sprache ausgetheilt wurden.
Doch brachten es die Schüler dieser Anstalten schon deßhalb,
weil sie dasselbe aus einer latein. geschriebenen Grammatik,
welche zwar von ihren Freunden hoch geschätzt, dagegen von
Andern sehr gering geachtet wurde/) lernen mußten, dann
auch, weil viele Lehrer diese Sprache selbst nicht recht ver-
standen und der Unterricht in ihr selten ernstlich getrieben
wurde, nirgends weit. Sie machten zwar griech. Arbeiten in
Prosa und in Poesie, da sich aber davon hier keine erhalten
haben, so kann über ihren Werth auch kein Urtheil abgegeben
werden. Unterrichtet wurde nach ^ao. Hr6t86ri ruäim.
und nach dessen i uMu t iou . linFuas Fr. und seiner Syntax
Clenard oder CleyMrts, Nikol., geb. zu Diest in Brabant, ein
berühmter Grammatiker des X V I . Jahrhunderts, schrieb unter Anderem
eine griechische Grammatik, die lange ein Schulbuch in den Nieder-
landen lc. war.
2) Die Grammatik war von Jakob Gretser geschrieben und ist nach
Lipowsky I 277 vollständiger und zweckmäßiger als die Grammatiken
von Golius, Melanchthon, Crusius und Waller (Gretser war ein ge-
lehrter Jesuit, 1561 zu Mankdorf in Schwaben geboren). Dennoch
nennen Andere feine griech. und des Alvarus latein. Grammatik Bücher,
welche das Lernen schwerfällig und verdrießlich machen (Rixner, An-
hang 22). Oder man hieß sie gar wegen der darin sich kund gebenden
naiven Unwissenheit ironisch erheiternde Werke.
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und Prosodie. Auch des Niool. Olenarcli iustit.
werden erwähnt. Gelesen wurden: ^o80pi ladu1a6,
Ilomilias, in der Grammatikal-
Klasse und in den kuäimsutis wurden des ?«ntanu8 exer-
eitia ^raiuin. liu^nas Fr. gebraucht. I n den späteren Jahren
des Gymnasiums wurde in den Rhetoriken besonders der
poetische Genius dieser Sprache dargelegt, in der
hauptsächlich die Syntax der Sprache durchgenommen, in der
Grammatikalklasse und in den kuäimeutisl die Elemente der
Grammatik gelehrt.
Lehrbücher waren in dieser Periode: Weckherlin's gr.
Grammatik. Gelesen wurden: Gedicke's Chrestomathie, llo
IN6N IÜ98 UNd RedeN VoN l)eiY08tIi6I168,
Der Ankündigung des zu eröffnenden Gymnasiums 1590 ist
ein schönes griech. Gedicht im heroischen Versmaße beigedruckt,
welches wahrscheinlich der damalige Rektor oder einer der Lehrer
versaßt hat. Es lautet:
' ) Deutsch heißt cs also:
A n die musen l iebende J u g e n d .
Hier empfängst Du zwar nicht des goldreichen Königes Krösus
Unermeßlichen Schatz, auch nicht die Kleinode der Lyder;
Nicht auch wird D i r zu Theil die Kraft des Peliden Achilleus;
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6. Geschichte.
-
-
Unterricht in der Geschichte wird 1590 nicht versprochen.
D a sie erst 1725/26 auf Begehren und Fordern mehrerer
deutscher Fürsten eingeführt wurde, )^ so wird sie auch hier
nicht vor dieser Zeit gelehrt worden sein. I m Jahresberichte
von 1743 werden in allen Klassen bis zu den k u ä i m ß i M
herab Preisträger aus der Geschichte aufgeführt. 1780 wurde
die Geschichte in k lMor ioa I>"3 mit der Geographie vertauscht;
doch diese 1789, wie in allen Klassen mit der Geschichte ver
bunden. 1811 wurden auch in den oberen Klassen der Pr in
zipien aus der mit Geographie verbundenen vaterländischen
Geschichte, und in der untersten aus der biblischen Geschichte
Preise gegeben.
Die Schüler mußten für den Geschichtsunterricht sich eines
von den 5 Bündchens des nach Art eines Katechismus und
so partheiisch geschriebenen Lehrbuches, daß sich die Protestanten
darüber als über eine verleumderische Schmähschrift selbst auf
mehreren Reichstagen, z. B . 1752, beschwerten,^) anschaffen.
Sie wurde als bloße Gedächtnißsache behandelt und sowohl
Aber es werden D i r viele der herrlichen Gaben des Phöbus,
Des Unsterblichen, kund, und der sangesfreudigen Musen
Geist, und was nur im hochgebiihneten Saale für alle
Jugend bereil jetzt liegt, weil dieß Zeus Töchter geschaffen.
Wenn D u daher als Freund der Musen zum Helikon strebest,
Und nach der göttlichen Tugend, die unvergänglichen Preis hat,
Komme mit Eifer Hieher, da lernst D u das Beßte von Allem.
Hast Du dann dieß, nicht magst D u des Krösus.glänzenden Reichthum,
Noch die gewaltige Kraft des schaarendurchbrechenden Mannes.
Rirner S . 39.
Nuäiment« liiztorine npuzoul» yninyus. Es war verfaßt von
einem ungenannten Priester der Gesellschaft Jesu. Er hieß ?. Maxim.
Dufresne, war aus Landshut, Beichtvater bei der Kaiserin Maria Anna;
starb aber zuletzt 1765 im Kollegium zu München in Ungnade. (Lang
S . 176 u. Rirner S . 99.) Es erschien auch latein. u. deutsch. Augs-
burg. Wolf. 1725 — 49. 8.
' ) Bavaria I I , I S . 3«7.
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lateinisch als deutsch auswendig gelernt. )^ Doch untersuchte
man gegen das X IX . 8aeo. hin in den beiden Rhetoriken auch
die moralischen Triebfedern der Handlungen, lehrte in der
8)?utaxi8 latein. und griech. Mythen, nordische und deutsche
Völkergeschichte mit Alterthumskunde, in der 6lkiumatioa und
in den Kuäiwontis die Weltgeschichte.
k. Geographie.
Geographie wurde zuerst 1780 in Kketorioa Im» allein
prämiirt, dann von 1789 an in allen Klassen des Gymnasiums
und in den kuä i i ne iM mit der Geschichte verbunden. 1811
wurde auch in der oberen Klasse der Prinzipien aus der vater-
ländischen Geographie in Verbindung mit der Geschichte ein
Preis ausgetheilt.
Lehrbücher sind nicht bekannt. Auf die Produkte der
behandelten Länder wurde einigermaßen Rücksicht genommen.
Mathematik.
Eine Unterweisung in der Mathematik erscheint im
nasium erst 1789, wo in der Lketorica 116« ßx ^iFßdra und
in den übrigen Klassen und den kuäiwentiiz Preise aus der
Arithm. gegeben wurden. 1800 prämürte man in kdot. Im»
aus der Arithmetik und Algebra, 1802 aus der Algebra, 1804
in Kdetorioa 116» ex Uatkosi und 1805 in Mswr iea Im«
aus diesem Gegenstande, während dieß 1804 auch in den beiden
Klassen der Prinzipien aus der Arithmetik geschehen war. Der
Unterricht beschränkte sich, wenigstens lange Zeit hindurch, auf
die Elemente der Arithmetik, später dehnte er sich auch auf
die Algebra und Geometrie aus.
Lehrbücher sind in dieser Zeit leider keine genannt,
auch über die A r t des Unterrichts ist nichts bekannt. Gegen
das Ende des 18. Jahrhunderts näherte sich der mathematische
Unterricht in ktietoriea II62 und Im» mehr dem streng wissen-
Rixner S. 39.
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schaftlichen Gange, und von 1804 an erhielten die Schüler
dieser Klassen vom Professor des I. philosophischen Kurses
Unterweisung hierin. Die Schüler der Metorioa Im» lernten
mit Buchstaben rechnen, die arithmetischen und geometrischen
Verhältnisse, die Proportionen, die Potenzenlehre und Quadrat
und Kubus nach dem allgemeinen Binomialsatze. Die M e -
torica llc'n hatte die niedere Algebra, Gleichungen des 1. und
2. Grades und die wichtigsten Sätze der Longimetrie, so daß
sie praktischen Vermessungen beiwohnen und sie begreifen konnte.
Der mathematische Unterricht wurde nach Magold ertheilt.
d. Naturgeschichte.
M i t dem Jahre 1805, wo in Moto rNn Ila» und I»'»,
in 8Mwxi , (Fi-lumnatioil. und den R,uäiui6nti8 Preise ex bist.
nawrai i gegeben wurden, erscheint auch ein naturgeschichtlicher
Unterricht an diesem Gymnasium. Leider finden wir über ihn
weder Lehrbücher genannt, noch sonst Notizen verzeichnet.
i . Französische Sprache.
Erst 1804 werden Preiseträger sx ImAua FaUica ange-
führt, 1806 — 8 fiel dieser Unterricht weg, weil der Lehrer
desselben fortgekommen war. 1809— 11 gab es wieder einen
Lehrer darin, welcher 3 Stunden in 2 Abtheilungen unter-
richtete; auch Preise wurden aus dieser Sprache gegeben.')
Namen von Lehrbüchern anzugeben, oder ein Urtheil über die
Methode dieses Unterrichtes zu fällen, sind wir nicht im Stande.
Nur so viel war herauszufinden, daß die Schüler aus allen
Klassen, mit Ausnahme der Prinzipisten, sich an demselben
betheiligten und daß er fakultativ war. 1804 zählte der
französ. Kurs 20, im Jahre 1805 aber nur 10 Schüler,
1809 — 1 1 hatten beide Kurse im Ganzen 17, 28 und 34
Schüler.')
>) S . kathol. Schulwesen S . 62.
Die Kataloge dieser Jahre.
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3. I n den Prinzipien.
Die P r i n z i p i e n waren eine Art lateinisch-deutscher Vor-
bereitungsschule. Es befanden sich solche an dem Kollegiatstifte
zur alten Kapelle und an der Domschule. Das Alter der
^.ula sckolastioa aä vstsrein Oapßiiam reicht bis zur ersten
Hälfte des X I I I . 8a6e. zurück, wo Reinboto 1238 keotor
war. ^uuo 1645 und 1646 principia äooeucla
Ob sie zur
Zeit der Gründung des Jesuiten-Gymnasiums dahier mit
demselben in Verbindung stand, ist nicht nachzuweisen. I n
den Katalogen von 1732 werden sie unter der Ueberschrift
M u c i p i a m aula 8edo1. aufgenommen. Auch an der Dom-
schule gab es eine ^u la, welche bis 1803 bestand, dann aber
zusehends an Frequenz abnahm. Von 1804 — 1 0 gab es in
Muoipii8 eine o1g.88i8 8uperior und inferior, beide an der
alten Kapelle.
Gelehrt wurde in ihnen seit 1743:
a. Religion.
Die Anfänge des Katechismus, wozu der des Canisius
gebraucht wurde. Der Unterricht wird wvhl hauptsächlich im
Auswendiglernen des Lehrbuches bestanden haben. Seit 1804
wurde in beiden Kursen der ^u la sobolastioa auch biblische
Geschichte gelehrt. Stoff und Lehrbuch sind unbekannt.
b. Latein.
Der Unterricht bestand natürlich in Kenntniß der Buch
staben, Lesen und Schreiben, schritt dann weiter in der Ety
mologie und den einfachsten syntakt. Regeln fort. Seit 1804
wurde dieser Unterricht noch mehr gesteigert und man theilte
aus der Kenntniß der grammat. Regeln einen eigenen Preis aus.
o. Deutsch.
Anfangs war der deutsche Unterricht nicht besonders vom
Lateinischen geschieden, seit 1804 wurde in dem oberen Kurse
-
-
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an der ^.ula sekolaMiea aus der Uebersetzung in's Deutsche,
und in den unteren aus den Regeln der deutschen Grammatik
ein besonderer Preis gegeben.
ä. Arithmetik.
Die Arithmetik wird erst seit 1804 als ein eigener Lehr-
gegenstand an den beiden Kursen der ./Vula soboIaMei, erwähnt,
und die Ersten in diesem Gegenstande prämiirt.
6. Kalligraphie.
Eines kalligraphischen Unterrichtes wird erst 1804 in den
beiden'Kursen der /Xula ßcbolastica Erwähnung gethan und
aus ihm in Verbindung mit der Orthographie ein Preis gegeben.
Aus allen diesen Unterrichtsgegenständen ist über Lehrbücher
und Art derselben nichts aufzufinden gewesen.
V I . Feit des Unterrichtes und der Ferien.
Das Schuljahr nahm seinen A n f a n g in der Regel am
Festtage des Evangelisten Lukas (18. Oktober) mit einem Hoch-
amte in der Kirche, einer latein. Rede eines (meistentheils des
jüngsten) Lehrers im Saale des Gymnasiums und mit der
Ablegung des kathol. Glaubensbekenntnisses im Konferenzsaal,
nebst dem Zusätze 6o clOfeuclsnäa imwaoulata coueeptione.
Hierauf wies jeder Lehrer seine Schüler in ihr Klaßzimmer
und las ihnen die Schulgesetze vor. )^ Der Unterricht begann
täglich nach einer vorher Statt gefundenen Schulmesse im
Winter Vormittags 8 Uhr, im Sommer Vormittags V28 und
endete um 10 Uhr; Nachmittags fing er im ganzen Jahre
um 1V2 an und schloß um 4 Uhr. 2) Wieviele Stunden
wöchentlich auf jeden Gegenstand in den einzelnen Klassen ver-
wendet wurden, war nicht aufzufinden. Der Sch luß des
Schuljahres erfolgte an Maria Geburt (den 8. September).
') Rifner S. 43.
') Derselbe S. 44.
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Die F e r i e n waren außer den Sonntagen und den kirchl.
Festen und Feiertagen, worunter Weihnachten, Ostern und
Pfingsten je 3 Tage gefeiert wurden, zu Fastnacht 3 Tage,
die letzten 3 Tage der Charwoche, das Namensfest des Ordens-
stifters und im Herbste 40 Tage. I m Laufe des Schuljahres
waren auch die Donnerstage und in der Zeit der Hundstage
(20. J u l i — 1 2 . August) auch noch die Dienstage ganz vom
Unterrichte frei. I n älteren Zeiten ließ man auch, wenn es
Etwas zu schauen gab, die Schüler fort; sogar zu Hinrichtungen,
was aber später beschränkt') und in München 1772 von der
Regierung ganz verboten wurdet) Es machten die Vakanz-
tage in den älteren Zeiten über V^ Jahr aus. Doch zu ver-
reisen wurde bloß in den Herbstferien gestattet. ^ )
VI I . Religiöse Krstchung.
Die Iesuitenschüler hörten täglich eine Messe, an Sonn-
und Feiertagen hatten sie Hochamt und Nachmittag Vesper
oder Litanei. Alle 14 Tage hörten sie in einem eignen Ora-
wl iu lu einen religiösen Vortrag. Alle Monate gingen sie zur
Beicht und Tags darauf zur Kommunion. Sie hatten auch
ihre Kongregationen und Konvente für die Marien-Verehrung
sammt Meditationen und geistlichen Uebungen. ^ ) An der Spitze
dieser Kongregationen stand ein ganz vom Rektor abhängiger
Präses. Außerdem verlangten die Schulgesetze, daß sich die
Schüler häufig und aus Herzens Grunde Gott, der heil. Jung-
frau und den übrigen Heiligen empfehlen, und anhaltend den
Schutz der Engel, besonders des Schutzengels, anflehen sollten.^)
») Rirner S. 42.
') Bauer S. 19.
') Rirner S. 42.
Derselbe S . 40 ff.
Derselbe S . 141. I n den re^ull» prn kmöitorik. exteriorid.
8oe. 5ezu n. 14 heißt es: Den, «c 88. Vir^ ini I)eipnr»e oneteri8yue
per8»epe »tyue ex unima 80»o «nmmvnüeut; unßeiornm
vern
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VI I I . Ichnlzuchk.
Die Schulgesetze verlangten natürlich bei den Jesuiten,
wie überall, fleißigen Schulbesuck, Aufmerksamkeit während des
Unterrichtes, ernstes Studium zu Hause, Gehorsam u. dgl.
Besonders zu bemerken möchten die Gebote sein, daß kein Schüler
das Gymnasium mit Waffen betreten, nicht zu öffentlichen
Schauspielen, auch nicht zu Hinrichtungen, wenn nicht etwa
von Ketzern, gehen, auch nicht auf auswärtigen Bühnen ohne
Erlaubniß spielen und niemals ohne seinen Mantel ausgehen
solle.') Zur Förderung der Urbanität wurde bisweilen aus
einem Werkchen, 8ckola dumaui t lM beutelt, vorgelesen.
S c h u l s t r a f e n gab es mancherlei. Für geringe Fehler
wurde das Ausstehen im Schulzimmer entweder ohne oder
mit Halten der Ruthe, das Sitzen oder Knien auf dem Boden,
für größere Vergehen Holztragen, Auskehren der Schulzimmer
und körperliche Züchtigung verfügt, von der selbst die Rhetoren 2)
und in München die Nodiies und Illustres nicht befreit waren. ^)
Stärkere Strafen bestanden in Hieben mit der Ruthe, oder einem
Stöckchen, oder dem Ochsenziemer auf die flache Hand (Tatzen),
oder auf das Gesäß/) und wurde von einem eignen dazu be-
stellten, außerhalb des Gymnasiums wohnenden Mann (oorrsetor
exteruu» genannt) vollzogen, der gewöhnlich in einer blauen
Kutte mit einer Gesichtsmaske versehen erschien. Karzerstrafe
war bei den Gymnasiasten selten. I n München dauerte sie
öfter über Nacht, ja bisweilen mehrere Tage lang.^) Für
die Züchtigung mußte der Gezüchtigte dem oorrootor exteruu8
6 kr., der Inkarzerirte dem Pedell 24 kr. bezahlen.«) Wer
») Rixner S. 140 praeeeptum 5 S. 141. praeoept. 9 und 13.
2) Derselbe S. 94.
') Bauer S. 16.
4) Rixner S. 94.
' ) Bauer S . 16.
«) Rixner S. 48 f.
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sich einer Züchtigung nicht unterwerfen wollte, wurde ohne
Zeugniß entlasten und nicht eher wieder aufgenommen, als bis
er sich der Strafe unterzogen hattet) Als gröbere Vergehen
wurden betrachtet und bestraft: 1. Nachtschwärmerei ohne oder
m i t Waffen. 2. Raufhändel und Schlägereien ohne oder mit
Verwundung. 3. Formaler Ungehorsam und offenbare Ver-
achtung der Schuloberen ohne oder mit versuchter Aufwiegelung.
4. Unverschämte Lügen auf ernstliches oder amtliches Befragen.
5. Diebstähle und Betrügereien. 6. Besuche von Wirthshäusern,
Schenken und Tanzböden. 7. Das zuchtlose und gefährliche
öffentliche Baden. 8. Der verdächtige Umgang mit dem weibl.
Geschlechte und das Schreiben von Liebesbriefen. 9. Das Lesen
oder Mittheilen unzüchtiger Lieder und Verse. 10. Das Ver-»
fassen oder Anschlagen, oder Vertheilen von Schmähschriften. ^
Ungeachtet der strengen Zucht kamen hier, wie auch an anderen
von Jesuiten geleiteten Gymnasien öftere und mitunter be-
deutende Disziplinar-Ausschreitungen vor. Aber derlei kam
auch an anderen katholischen und protestantischen Gymnasien
vor und war Ausfluß der durch den 30jährigen Krieg in
Deutschland eingetretenen Verwilderung.
I X . Jördt rungKmttk l des Studiums.
1. Belohnungen.
Als ein vorzügliches Mit tel , den Studireifer zu beleben
und lebendig zu erhalten, wurde öffentliches Lob und Beschenkung
Rirner S. 140. prseo. ?.
Ebendaf. S. 50.
So werden in Passau nächtliche Schwärmereien, Raufhändel,
unberechtigte Jagden, Siegelfälschungen und Diebstähle in den Akten
aufgeführt. (Fischer S . 17.) 1760 geriethen sie in S t . Nikola mit dem
dortigen Mauthbeamten in Wortwechsel, erstürmten das Wächterhäuschen
des Mauthpersonales und nahmen den Mauthbeamten gefangen. (Fischer
S . 18 ) I n München wird über Diebstahl, Ueberhandnahme des Wirths-
hausbesuches, Tanz, Kartenspiel, Nachtschwärmerei, nächtl. Ruhestörungen,
Schlägereien, Konflikte mit der Polizeimannschaft, Krawalle, sogar Auf-
lehnung gegen die Obrigkeit und den Präfekten geklagt. (Bauer S . 14.)
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mit Preisen unter entsprechenden Feierlichkeiten angesehen.
Daher wurde am Ende des Schuljahres (in Amberg zum ersten
Male 1691, wann hier, war nicht zu erforschen) gedruckte Ver-
zeichnisse ausgegeben. Die hiesigen, deren wir Exemplare von
1743 — 1811 besitzen, hatten den Ti te l : M m i n a I^iterawrum,
yui Ratisd. intra aunum emwuerunt eto. und enthielten die
Preiseträger aus jeder Klasse und jedem Lehrgegenstand mit
Angabe des Vor- und Zunamens und des Geburtsortes. Die
Lyzeisten erhielten ohne Rücksicht auf Stand das Prädikat ä o
mmu«. I m Gymnasium wurde in allen Klassen den Söhnen
von Adeligen oder aus den besseren Ständen die Titulatur
ihrer Väter gegeben. Grafen wurden mit i11u8tri88imu8 ao
V01MUU8 8. k. ^. C0NS8; Freiherrn mit
P6ri11u8ti'i8 3,0 A6U6r08U8 I)owinu8 8. li,. ^. leider Laro;
Ritter mit praenodi1i8 8. V.. s^. NM68^ einfache Adelige mit
pra6uodi1i8 äe, nicht adelige Söhne von höhern Beamten auch
mit pi'96uodi1i8) nicht adelige Söhne von niederen Beamten
mit nodilis, die andern Schüler ohne ein solches Prädikat
aufgeführt.^) Außerdem wurde es dem Namen des Schülers
noch beigesetzt, wenn er Zögling eines Seminars oder im
Waisenhause zu S t . Salvator war. ^ ) Nach dem Preiseträger
jeder Klasse wurde 1743 ein Theil der ihm im Fortgang
folgenden (^coß88ore8), seit 1771 (in Amberg zum ersten M a l
1736) noch die Zunächstkommcnden (<W proximo aooeäuut)
aufgeführt. Von 1775 an, wo man auch aus dem allgemeinen
Fortgange (sx prokeow per auuum) einen Preis ausgab,
wurden nach dem Preiseträger die por auuum eminentes,
M i t der Ertheilung des Prädikats pr«e,,nl»lli8, besonders mit
der Adelsbezeichnung äe (von) war man in früheren Zeiten ziemlich
freigebig, und es erhielt Mancher diese Auszeichnung, dem sie, wie die
Folgezeit lehrte, wo man es genauer damit nahm, nicht gebührt hatte.
2) Die Seminare waren: S t . Wolfgang bei den Jesuiten, S t .
Jakob bei den Schotten, S t . Paul bei den Predigern (Dominikanern)
und eines in der Domprä'bende.
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dann die proximo lwooäente» beigefügt. An den beiden Aulen
finden sich erst seit 1777 Fortgangspreise und eminentes, seit
1795 auch noeeclentes beigesetzt. Hin und wieder gab man
aus dem allgemeinen Fortgange oder aus einzelnen Fach-
gegenständen 2 — 3 Preise. Die Lyzeisten erhielten keine Preise,
aber in den einzelnen Fächern wurden diejenigen Kandidaten,
<zni per nrmulli eminuorunt, aufgeführt. Denn schon Das,
wenn man seinen Namen gedruckt sah und ihn öffentlich ab-
lesen hörte, hielt man für eine Auszeichnung.
Zur Bestimmung der Preiswürdigkeit wurden schriftliche
und mündliche Prüfungen abgehalten, und mit der Zahl der
sich mehrenden Gegenstände stieg auch die Zahl der Preise, so
daß ein Schüler 8 — 1 0 Preise erhalten konnte und manche
auch wirklich viele bekamen. )^ Da manchmal aus einem Fache
mehrere Preise ausgetheilt wurden, bewegte sich die Zahl aller
Preise des Gymnasiums und der Aulen zwischen 35 und 69
im Jahre.
Die Schüler in Regensburg müssen immer steißig gewesen
sein; denn es kam nie vor, daß aus einem Gegenstande keiner
preiswürdig gefunden wurde, wie das anderswo der Fall war.")
Die Preise, welche in roth eingebundenen Büchern mit
Goldschnitt bestanden, wurden am Ende des Schuljahres in
öffentlicher Preisevertheilung mit großer Feierlichkeit ausge-
theilt. Die Preisevertheilungen, sowie das denselben voraus-
gehende, von den Schülern aufgeführte Endes-Drama waren
stets von einem zahlreichen Publikum besucht.
So bekam 1792 der Schüler der 8?ntaxl5 Max Freiherr v. Karg-
Bebenburg 8 Preise.
2) So wurde in Amberg 1681 in der Grammatikalklasse aus dem
Griechischen und 1645 in derselben Klasse aus keinem Gegenstände ein
Preis gegeben, was sowohl von der Schwachheit oder dem Unfleiße der
Schüler, als von der unerbittlichen Strenge der Zensoren ein merk-
würdiges Zeugniß ist.
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2. Die Bibliothek.
Schon gleich Anfangs hatten die Iesmten mit Unter-
stützung des Herzogs Wilhelm V. kostbare Werke angeschafft.
1595 schenkte der kaiserl. Vizekanzler Dr. Jakob Curtius von
Senftenau ihnen 1000 fl., mit welchen unter Hinzufügung von
anderen 1000 f l . eine hübsche Bibliothek begründet wurde.')
I m Jahre 1627 erhielten sie die Bibliothek des Kanonikus
zur alten Kapelle Müller und 1000 fl. aus dessen Erbschaft,
wozu 1628 die Bücher des Novizen Wilhelm Weilheimer
kamen, und 1691 wurde sie wieder mit vielen Werken be-
reichert und einige neue Kammern zu ihrer Aufnahme her-
gerichtet. ^) Endlich entstand ein eigenes Bibliothekgebäude,
welches 1693 eine schönere Gestalt bekam. 1671 hatte ihnen
ein Herr von Weinberg seine sehr vollständige Privatbibliothek
vermacht. ^)
Eine große Gefaht drohte ihr 1633 nach der Einnahme
der Stadt durch die Schweden, wo man die Jesuiten aus
ihrem Kollegium vertrieb und das Gebäude mit der Bibliothek,
in welche auch die Bücher der anderen geistlichen Genossenschaften
gebracht wurden, für eine dahier zu errichtende Protest. Uni-
versität in Beschlag nahm.^) Doch ging diese Gefahr durch
die Wiedereroberung Regensburgs 1634 von den Kaiserlichen
vorüber. Aber am 23. Apri l 1809 ging sie bei dem Brande
des Kollegiumsgebäudes mit demselben zu Grunde.
Auffallend ist, daß Hirsching 1790 in feiner Beschreibung
der sehenswürdigen Bibliotheken Deutschlands sagt, es sei ihm
unbekannt, ob' die hiesigen Exjesuiten eine Bibliothek aufzu-
weisen haben, da er doch die anderen Bibliotheken in Regens-
burg ausführlich beschreibt.
Kraer S. 147.
Derselbe S . 153.
Derselbe S. 156.
Derselbe S . 151.
Hirsching Thl. 3 Abth. 2 S. 721.
Verhandlungen d. histo:-. Vereines. Bd. «xv>>. 8
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3. Stipendien.
Obwohl es hier, wie anderwärts, an Unterstützung armer
Studenten auch zu St . Paul nie gefehlt haben wird, so ist
doch von dem Vorhandensein eines eigentlichen Stipendienfonds
für das Gymnasium zu St . Paul nichts zu entdecken gewesen.
Es fand sich nur die Notiz, daß 1600 der Senior vom Stifte
St . Johann, Ambros. Strauß, 2000 Goldgulden für arme
Studirende vermacht habe.!) B is 1755 gingen die armen
Schüler von St . Paul meistens zu Abend und nächtlicher
Weile unter Litaneien oder anderen Gebeten Almosen sammeln.
Der damalige Keetor Oolle^ii ließ aber an das Publikum
einen Vorschlag austheilen, daß diese unwürdige und unpassende
Bettelei von nun an strengstens verboten sei, dafür einige
größere Schüler mit verschlossener Büchse und glaubwürdigem
Atteste einmal in der Woche für ihre armen Mitschüler sam-
meln gehen, und die Gaben dann vom Präfekten unter die
Dürftigen vertheilt werden sollten. ^ ) Durch die Privatwohl-
thätigkeit der Einwohner wurden sie auch außerdem mit Kost
und Geld unterstützt, was gegen und seit Anfang des 19. Jahr-
hunderts öfter auch von Protestanten geschah.
X. Infnahwe, Iufsteigen, Hrnfung,
Die Au fnahme erfolgte am Anfange des Schuljahres,
selten findet sich ein späterer Eintritt in eine Klasse. Ob für
die Aufnahme neuer Schüler in eine Klasse Prüfungen gemacht
werden mußten, und worauf sich diese bezogen, ist nicht bekannt.
I n Betreff des Alters der Aufzunehmenden finden sich in der
untersten Klasse der Prinzipisten Knaben von 8 — 13, in der
oberen von 9 — 14 Jahren. I n den KuäiwßMß waren
Schüler von 10—15, in der ^lamwatica von 11 — 1 7 , in
») Kraer S . 148.
2) S . Vorschlag zum Unterhalt der armen Studenten. Regenfp.
den 18. Okt. 1755. 4.
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der O^uwxt» von 13 — 19, m der ltumauita» von 14 — 19
Und in der Metorioa von 15 — 23 Iahrm. )^
Für das Aufsteigen in die nächst höhere Klasse (pro
a806N8n) wurden gegen Ende des Schuljahres besondere
schriftliche und mündliche Prüfungen vorgenommen. Wer sich
nach 2 Jahren, die er in einer Klasse zugebracht hatte, zum
Vorrücken nicht befähigte, wurde für untauglich zum Studiren
erklärt. 5) Für die Aufsteigenden findet man in den Ver-
zeichnissen von 1781-^1811 folgende Bezeichnungen: ^ (be-
deutet wahrscheinlich sehr befähigt), a (befähigt), L. (remausat,
wiederholt die Klasse), cl (äimittawr, er werde entlassen). Auch
ein couMum adeunäi gab es, (d. i. einen Rath, den Studien
zu entsagen) mit der Formel aä alia 8s applioet (er soll sich
zu einem andern Fache wenden), oder 8tuäÜ8 valoäioat, (er
entsage den Studien), auch 8wäÜ8 uou apw8 «88« viäetur
(er scheint für's Studiren nicht zu passen).
Oe f fen t l i che P r ü f u n g e n am Schlüsse eines Se-
mesters oder des Jahres gab es wohl immer, aber erst 1771
wurde genauer bestimmt, daß in den 3 grammatikalischen Klassen
(KuöiwoiM) 6raiuluatioa, 8Max i8 ) jährlich 3, in den 2 rhe-
torischen (kkktoriea !!<!» st 1«»«) nur 2 öffentliche Prüfungen
gehalten werden sollten, s)
Die E n t l a s s u n g von der Anstalt (äiuugFio) traf solche
Schüler, welche sich wiederholt gröbere Exzesse erlaubt oder
einer Strafe sich nicht unterzogen oder, nachdem sie 2 Jahre
lang eine Klasse besucht, es nicht zum Aussteigen gebracht hatten.
X I . InffHrnngtn vsn Schulbrswtn und dergleichen.
Lateinische Schauspie le als Schulübungen wurden
in Deutschland schon gegen das Ende des XV. und den Anfang
des XVI . Jahrhunderts «aufgeführt. Zuerst sah Heidelberg
») Schülerverzeichnisse von 1791 ff.
"' Rixner S. 106.
Ebendaf. S. 132.
8
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1497 durch Reuchlms Veranstaltung ein solches Drama. 1501
gab in Linz Conrad Celtes mit seinen Freunden vor dem
Kaiser Karl V. einen wäus mit dem Titel v i a i n . Immer
häufiger wurde nachher ihre Aufführung in katholischen und
protestantischen Schulen.
Bei den Jesuiten wurde jährlich am Schlüsse des Schul-
jahres ein End esdrama von den Schülern aufgeführt, welches
der Professor der Rhetorik zu erfinden, einzuüben und zu
dirigiren hatte.') Die Aufführung wurde häufig zweimal
gegeben, vom Stücke eine kurze Skizze gedruckt und unter die
Zuschauer, zu denen selten Frauenzimmer gelassen wurden,
gratis ausgetheilt. Hier wurden von 1803 an für den ge-
druckten Musiktext 4 — 6 kr. verlangt. Bisweilen erschien das
ganze Stück im Druck. Das Haschen nach Witz überlud aber
diese Dramen oft mit frostigen Spässen, die jedoch bei einem
großen Theile des Publikums Anklang fanden. Der Anfang
war bei der ersten Aufführung um 3 Uhr, bei der zweiten
wegen der darauffolgenden Preisevertheilung um V2 2 Uhr.
/ B is 1743 fanden sich hier bloß lateinische Dramen, auch
waren die Skizzen lateinisch und deutsch verfaßt. Von 1774
an sind aber die Schaustücke deutsch, und seit 1789 führten
die Studirenden moderne Schau- und Lustspiele, auch Sitten-
gemälde, die von oder nach anderen Autoren verfaßt waren,
auf. 2) i I m Jahre 1789 wurde zum ersten Male vom Publikum
verlangt, daß es sich selber mit Sesseln versehe und sie Vor-
mittags von 8 — 10 Uhr schicke und Tags darauf um dieselbe
Zeit wieder abholen lasse. Die deutschen Verse in diesen
Stücken, besonders in der älteren Zeit, zeugen von großem
Mangel an stylistischer Gewandtheit der Verfasser.
Rirner E. 45.
' ) So 1790 die Strelitzen, ein vo« I . M . Babo verfertigtes
heroisches Schauspiel. 17V1 Heinrich l V . , König von England, ein
Schauspiel nach Shakesfpeare, bearbeitet von Schröder. 1801 Menschen-
haß und kindliche Reue, ein Schauspiel nach Kotzebue.
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Von diesen Dramen sind viele Titel und Skizzen, mehrere
auch vollständig vorhanden.') Besonders erwähnenswerth
möchten die den 4. und 6. Sept. 1786 aufgeführten Stücke
sein, weil sie Göthe bei seiner Anwesenheit in Regensburg
sah, und in seinen italienischen Reisebriefen erwähnte, nämlich
ein Singspiel „der lieblose Knecht" und ein bürgerliches Trauer-
spiel „die sogenannte Menschenliebe." Beide waren deutsch
verfaßt. I m Singspiel traten 26, im Trauerspiel 9 M i t -
wirkende, darunter auch Lyzeisten, auf. Göthe sah, als er auf
seiner italienischen Reise hier übernachtete, das Ende des Sing-
und den Anfang des Trauerspieles. I n seinem Briefe vom
3. (?) September urtheilt er darüber also: „S ie machten es
nicht schlimmer, als.eine angehende Liebhabertruppe, und waren
recht schön, fast zu prächtig, gekleidet.')
Von 1750 —1771 finden sich k r o l o ^ i m u 8 i o i (auch
toxtus 8ou rk^tkwi luukioi betitelt), welche den lateinischen,
bisweilen den deutschen Text des musikalischen Vorspiels ent-
halten, welches dem Drama vorausging. Sie bestanden aus
einem Prologe, auf den 2 Chöre folgten, welche Arien, Arietten,
Duetten und Chorgesänge abwechselnd vortrugen. Bisweilen
fehlte der Prolog (so 1759), manchmal gab es nur einen Chor
(so 1771). Die Strophen der Arien lc. sind gereimt. ^ )
Seit 1774 sind sie Zwischenmusik oder musikal ische
Zwischenspie le genannt worden und haben nur deutschen
Text. Sie hatten 2 Theile, von denen jeder in mehrere Auf-
tritte zerfiel, behandelten ein bestimmtes Subjekt und trugen als
Ueberschrift einen Eigennamen. Das ganze Stück ist gereimt.
S. Anhang Nr. I I I .
Näheres hierüber siehe in C. W. Neumann's Abhandlung: Göthe
in Regensburg. Stadtamhof 1876. 8.
') Vorhanden sind proloßi nmsioi 1750. 1754, 1759, 1760, 1764
— 66, 68, 70, 71. S. Anhang Nr. IV.
<) Vorhanden sind solche Zwischenspiele von 1773, 1775 — 83,
1785 und 1787.
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Nach 1787 finden sich keine solchen Singspiele mehr, sondern
es waren die Stücke oft selbst mit Chorgesängen verbunden. )^
Auch Fastnachtsspie le pflegte man aufzuführen. Die
wenigen Stücke, welche sich davon erhalten haben, sind ein
Singspiel und zwei Lustspiele. )^
Außerdem war es Gewohnheit, D e k l a m a t i o n e n zu
Weihnachten, Ostern, Pfingsten und zu Anfang der Hunds-
tagsferien zu halten. ^)
Endlich wurden auch in späterer Zeit m a s k i r t e S c h l i t -
t e n f a h r t e n in manchen Jahren gehalten. Wann die ersten
Statt fanden, war nicht aufzufinden, die vorgefundenen sind
1792, 93, 95, 99, 1802 und 1804.
X l l . Hon den Hehrern.
1. Verzeichniß der Lehrer.
Das Verzeichniß der Lehrer läßt sich mit Ausnahme des
der Rektoren aus Mangel an Quellen nur sehr unvollständig
ausstellen.
So 1803 das Stück: „Die guten Unterthanen." Ein ländl.
Sittengomälde in 5 Auszügen. M i t Gesang. S . Anhang Nr. V.
2) Das Singspiel war im Hornung 1755 gegeben worden und hatte den
Titel : „Der betrogene Einsiedler." Die Personen des Stückes waren:
Ein alter Einsiedler. Die l^ieenti», oder der Freigeist. Der Geschmack
als Koch. Das Gehör als ein Musikant. Das Gesicht als ein Jäger.
Das Gefühl als ein Gärtner. Der Geruch als ein Apotheker. - Ein
Lustspiel, welches den 21 . und 22. Februar 1775 aufgeführt wurde,
trug die Ueberschrift: „Das Spiel beim Abendtisch." I n 3 Auszügen.
Zwischenspiel: Pamphilius. Ein Trauerspiel, aufgeführt von Stummen.
Ein Lustspiel in 3 Aufzügen von 1800, aufgeführt den 19. und 21. Febr.
Arthello oder der Hofnarr. Von Hofrath v. Eckartshausen. Dann
folgte: Der Schneidermeister Placker und fein Weib. Ein gesungenes
Ding in 2 Aufzügen.
5) Von diefen Deklamationen war nichts Näheres aufzufinden.
<) Näheres über die Schlittenfahrten 1792 und 1802 siehe im
Anhang Nr. V I .
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a. Rektoren.
Die Rektoren des Gymnasiums St. Paul waren:')
1. Simon Hiendl 1590.2)
2. Georg Eberhard 1590.2)
3. Michael Renner 1594.
4. Christ. Zehetmayer oderZegetmaier1595.^ )
5. Georg Schrötel 1599.
6. Kaspar Weinschenk 1603.
7. Jakob Keller 1606.b)
8. Sebastian Dietrich 1607.
9. Anton Wälser oder Welser 1610.«)
10. Andreas Meyer 1614.
11. Johann Siegesreutter 1620.
12. Nikolaus Gall 1625.
13. Michael Speer 1633.
14. Georg Spoiser 1636.
') Paricius S . 389 f. und Kraer S . 144 f.
2) Der vom Prot. Rektor Zippel im Programm vom 15. März
1743 öe «rtu et prnxre^u rei »ckol. lintisb. als erster Rektor ange-
gebene Wendelin Volk (oder Vock) hatte nur die Aussicht über die 1586
Hieher gekommenen wenigen Jesuiten. (Vgl. Zirngibl vom Stifte
St . Paul. S . 36.) Hiendl wurde noch 1590 nach München berufen,
weil er für einen Bauverständigen galt, um über den Thurm der bor«
tigen Iefuitenkirche, welcher im Mai dieses Jahres für schadhaft gehalten
wurde, Rath zu ertheilen. (Vgl. Lang S . 112, N4. )
») Paricius sagt 1591.
4) Andere führen für ihn einen Georg Gegentmeyer auf.
5) Er war aus Seckenheim im Visthum Konstanz, seit 1601 Pro-
fessor der Theologie in Ingolstabt, wurde bahier 1606 Rektor, war ein
solcher 1607 — 19 und 1622 — 25 in München, wo er 1631 im
63. Altersjahre starb. Er war auch Beichtvater beim Herzog Albert
und ein politischer FlugschriftenfHreiber, den seine Zeitgenossen als
unruhig und zanksüchtig schildert (Vgl. Lang S . 122.)
s) Nach Kraer S . 144 war er vom Jahre 1610, nach Zirngibl
von 1613 an hier Rektor, und soll dem Kollegmm sein Anfchen und
feine Gestaltung gegeben haben.
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15. Konrad Henzel 1637.!)
16. Lorenz Keppler 1642,
17. Heinrich Meyer 1646.
18. Max Graf von Wartenberg 1650 )^
19. Johann Horst 1653 — 56.
20. Gregor Walch 1656.
21. Max von Lerchenfeld 1659-63.
22. Gabriel Ridler 1665.
33. Albrecht Faber 1667.
24. Ernest Bidermann 1670 — 73.
25. Benedikt Bainter 1673.
26. Friedrich Mühlholzer 1676.3)
27. Reinhard Kobel oder Kabel 1679.
28. Ernest Bidermann 1680. Zum 2. Male.
29. Ludwig Ruestorff 1684.
30. Friedrich Mühlholzer 1686. Zum 2. Male,
31. Jakob Bosch 1687.
32. Johann Federer 1691.
33. Jakob Brugger 1694.
34. Ferdinand Raßler 1698.
35. Johann Bapt. Fröhlich 1701.
36. Stephan Bonholzer 1705.
37. Michael Michon 1708.
38. Ludwig Ruestorff 1708. Zum 2. Male,
39. Matthäus Beckh 1709.
40. Joseph Preiß 1712.
Paricius führt 1637 einen Ulrich Speer an.
2) Er war ein Bruder des überaus gelehrten Bischofs von Re-
gensburg Franz Wilhelm Grafen von Wartenberg. (1650 — 61.)
' ) Friedr. Mühlholzer wurde zu Kirchen-Rimbach in der Oberpfalz
als Protestant geboren, war 1679 — 83 Provinzial und starb zu Neu-
burg a. D. 1715 als der älteste aller Iefuiten in Oberdeutfchland.
(Lang S . 149.)
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0124-6
121
41. Franz Xav. Amryhn 1715.
42. Matthäus Beckh 1718. Zum 2. Male.
43. Wilhelm Stingelheim 1721 —24.
44. Franz Xav. Amryhn 1725. Zum 2. Male.
45. Wilh. Stingelheim 1728—31. Zum 2. Male.
46. Matthäus Beck 1732. Zum 3. Male.'')
47. Jakob Bisset 1733.
48. Anton Thalhammer 1737.
49. Franz Halden 1740, gest. den 10. Mai.
50. Max Pistorius 1741.»)
51. Marquard Dirheim 1744.")
52. Adam Dichel oder Dichtet 1744.5)
53. Franz Mossa 1749. s)
54. Franz Peugberg oder Prugberg 1754.
55. Johann Heinrich Adam?
56. Johann Bapt. Bernstich ?
57. Heinrich von Zi l lerberg ?—1786.')
Franz X. Nnnyhn aus Luzern, war 1717 — 20 Provinzial,
früher Professor d:r Moral in Ingolstadt, 1701 Prediger in München,
wo er 1731 starb. (Lang 172.)
2) Beckh, auch Peckh geschrieben, aus Trevifo, war 1711 — 14
Provinzial, 1732 Rektor dahier, wo er 1733 starb. Er war ein guter
Uebersetzer aus dem Italienischen. (Vgl. Lang S . 172.)
' ) Max Pistorius, eigentlich Pistorini, geb. in München, war 1741
hier Rektor, wo er 1743 starb. Er wurde ein zweiter Cicero genannt.
(Vgl. Lang S . 19l.)
4) Andere nennen ihn mit weniger Wahrscheinlichkeit Dithelm.
5) Dichel war aus Regensburg, vorher Professor der Theologie zu
Ingolftadt, 1744 hier Rektor und 1747 — 50 Provinzial. Er starb in
Landshut 1769.
«) Mossa oder Mossu war 1732 — 35 Provinzial gewesen. ( S .
Lang 173.)
' ) Unter Heinrich von Zillerberg erfolgte 1773 die Auflösung der
8oo. )e»u und 1787 die Umwandlung des hiesigen Kollegiums durch
den Fürstbischof T'örring in ein Priesterhaus. Zillerberg hieß von nun
an Direktor. (Kraer S. 145 und 11.)
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58. I gnaz M a y r 1786 —1800.
59. Kaspar Ostermayr 1800—1805.')
60. Dr. Andreas Wedl 1806 — 11.3)
Von diesen waren Wartenberg, Horst, Lerchenfeld, Faber,
Bidermann, Stinglheim, Pistorius, Dithelm, Dichtl, Prugberg,
Ostermayr und Wedl Männer, deren Namen als Vorstände
und als Lehrer die Schule zierten.
d. Prafekten der
d. i. die unmittelbaren Vorgesetzten über Lyzeum und
nasium, waren:
1. I gnaz Thierbeck 1723.
2. Franz Mossa 1732 — 35.
3. Peter Fleischmann 1753.
4. Johann Nep. Reichenberger 1775.
5. Georg Bauer 1775 — 79.
6. Johann Bapt. Reininger 1780
7. Joseph Sau te r 1788—92.
8- Joseph Zenger 1792 — 97.
9. Kaspar Ostermayr 1797 — 1800.
10. Sebastian Job 1800 — 8.
11. Wi lhe lm Reber 1808 — 11. Diese Männer
waren zugleich Professoren am Lyzeum.
2) Mayr oder Maier war ein Exjefuit und zugleich Domprediger
dahier. Er führte, wie die folgenden, auch den Titel Direktor. 1810
starb er dahier.
2) Ostermayr oder Ostermann war ein Weltpriester. Er hatte eine
Geschichte von St . Paul geschrieben, welche leider 1809 mit dem Kloster
verbrannte. Er war auch sonst ein gelehrter Mann. (Vgl. kath. Schulwes.)
«) Wedl war ein Weltpriester. Unter ihm erfolgte 1811 die Ver-
einigung des Gymnasiums St . Paul mit dem 6ymn. poet. und die
Trennung des Lyzeums davon und Umwandlung in ein felbftstä'udiges
Lyzeum dahier.
Bavaria I I S . 388.
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e. Lyzealprösessoren.
Angegeben werden:')
1 — 4. Be rnha rd Zach, pr0k.tdo0i.mor. — F r i e d r .
M a r o l d , prok. «lur. eauon.— Kosmus Gienger, pwk.
tdeoi. pol. — I g n a z T i e r b eck, prok. I^vFioas ot praeksot.
6?inn. Sämmtlich 1723.
5 — 7. Johann Bapt . Anderson, prok. ooutrov.—
Andr. M a u l , prok. pd^8.—Franz Xav. R u f i n , prok.
I0F. Sämmtlich 1754.
8. Johann Nep. Reichenberger, Exjesuit, war von
1774/75 — 78/79 prok. pbvg., las 79/80 über Logik und
Mathematik, 80/81 wieder über Physik, wurde 87/88 prok.
soript. saorae, l inear, orient. ot inatde». Nach 89 ist
nichts mehr von ihm erwähnt.
9. Georg Bauer , Exjesuit, prok. tbeoi. pol. 74/75—
82/83, las 83/89 über 5u8 eauou. und starb am 22. Apr. 89.
10. Joseph Lärnpuecher, EMmt, war 74/92 prok.
tbeoi. mor., dann trat er aus und wurde Pfarrer zu Nieoer-
höcking, Landgerichts Landau.
11. Ignaz Be l los ie r , Exjesuit, war 74/83 prok. ^ur.
dau. und starb am 2. März 83.
12. I o h . Bapt . Re in inger , Egesuit, war 74/78
Professor der Logik, bekam 78/79 die Mathematik dazu und
las 77/83 abwechselnd über Logik und Physik, 83/87 über
tdeol. äoFmatioo-poisimoa, erhielt 87/88 die Kirchengeschichte
dazu, trat 89 aus und wurde Pfarrer in Gottfrieding bei
Dingolfing in Niederbayern.
13. Kaspar A igner , Egesuit, (?) kam 89 an's Lyzeum
und erhielt die Professur der Logik und Naturgeschichte, 90
bekam er die Mathematik dazu, 92 las er über Physik und
Oekonomie, 88/99 über theol. Moral und starb dm 15. Juni 99.
») Sie werden theils von Kraer, theils in den Jahresberichten,
theils in der Geschichte des kath. Schulwesens, theils von Puchner
angeführt.
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14. Joseph S a u t e r , Egesuit, war 86/87 Professor
der Logik, 81/92 las er über Physik und Oekonomie, 92/98
über Moraltheologie, trat dann aus und wurde Pfarrer in
Kirchdorf, Landgerichts Abensberg.
15. Chr istoph M a y r , EMu i t , erscheint 83 als Pro-
fessor der Logik und Mathematik, von 86 wird seiner nicht
mehr erwähnt.
16. Georg Sch rö l a , Exjesuit, wurde 96 Professor der
Kirchengeschichte, über welche er bis 1807 las, wo er am
13. September starb.
17. Sebast. J o b , Kommorant in Regensburg, wurde
im Schuljahre 97/98 Professor der Logik und Mathematik,
bekam 98/99 die Metaphysik hinzu und 1801/2 auch die
Moralphilosophie, welche ihm 1803 wieder abgenommen wurde,
so daß er bis 1805/6 über Logik, Metaphysik und Mathematik
zu lesen hatte. 1806 hielt er über theol. und philos. Moral
und über Pädagogik bis 1808 Vorträge, wo er gegen das
Ende des Schuljahres austrat und Beichtvater der Kron-
prinzessin von Württemberg, nachmaligen Kaiserin von Oester-
reich, wurde.
18. Dr. Andr . Wed l wurde 98 Professor der Physik,
angewandten Mathematik und Oekonomie, erhielt 1800 die
Vorträge über Naturgeschichte dazu und wurde Kanonikus zu
St . Johann, las von 1801/11 auch über höhere Mathematik.
19. Kaspa r Os te rmayr kam 96 an's Lyzeum, wo er
Professor der Dogmatik wurde und das Religionskollegium bis
1804 las. Er starb als Direktor der Anstalt 1806.
20. Jakob O b e r n d o r f e r , dessen Präzedentien unbe«
kannt sind, trat 97 als Professor des Kirchenrechts in's Lyzeum
ein, welches er bis 1808 las, wo er austrat und Pfarrer in
Tegernheim bei Donaustauf wurde.
21. E m m e r a m S a l o m o n , ein Benediktiner, wurde
1803 Professor der Kirchengeschichte, 1804/11 las er über
Dogmatik und das Religionskollegium.
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22. S eb asti a n S p a n n , wurde 87 Professor der Logik,
Metaphysik und Naturgeschichte, las von 89 über Dogmatik,
Kirchengeschichte und das Religionskollegium bis 96, wo er
austrat und Pfarrer in Griesbach, Landgerichts Tirschenreuth
in der Oberpfalz, wurde.
23. G e o r g Zenger, Ouraws in Irlbach, wurde 89
am Lyzeum krok. jur. (!auou. et Mnc68, trat aber schon
91 aus und wurde Pfarrer in Regenstauf bei Regensburg.
24. Joseph Zenger wurde 92 Professor der Logik
und Mathematik, war aber schon 97 ausgetreten und Pfarrer
in Kirchenroth, Landgerichts Wörth in der Oberpfalz, geworden.
25. Sy l ves te r Gmelch, Benefiziat in Lichtenau, wurde
91 Professor des Kirchenrechtes und der Religionsgeschichte,
trat abet schon im folgenden Jahre aus und wurde Pfarrer
in Traunstein bei Salzburg.
26. K a r l Klocker, Benediktiner aus Benediktbaiern,
wurde 92 Professor des Kirchenrechtes und der Kirchengeschichte,
ging aber schon 96 wieder in sein Kloster und wurde dort Abt.
27. I g n a z B r a n d m a y e r wurde 99 Professor der
Moraltheologie, erhielt 1801 die Vorlesungen über Pädagogik
dazu und 1803 auch die Moralphilosophie, trat 1806 aus und
wurde Pfarrer in Adlkofen bei Landshut.
28. Joseph K r i e g e r , Kooperator in Pürkenwang,
wurde 1806 Professor der Logik, Metaphysik und Elementar-
Mathematik, las 1807/11 über Kirchenrecht und Kirchengeschichte.
29. J o h a n n Bap t . Schm id t wurde 1808 Professor
der Moraltheologie und Moralphilosophie nebst der Pädagogik,
welche Fächer er bis 1811 las.
30. W i l h e l m Reber bekam 1808 die Professur der
Logik, Metaphysik und Elem.-Mathematik, die er bis 1811
vortrug.
31. P l a z i d u s He in r i ch , ein Benediktiner, las nach
Anordnung des Fürsten Primas 1804, wie zuvor privatim,
im Kloster St . Emmeram, über Elperimentalphysik.
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Eben so auch
32. Dr. Heinrich Hoppe, berühmter, hier privati-
sirender Botaniker, über Botanik.
ä. Gymnasialprofessoren. ^
1 — 6. Ulrich Probst, prof. rdet—Anton K a r l ,
prok. dumau. —Adam Hambl, prok. 8^ut. m^. — Märt .
Lindner, prol. 8 M . w in—Alo i s Guggomos, prof.
Fiamm. — FranzXav. Wagner, prok. Luälw. — Sämmt-
lich 1723.
7 — 13. Ios. Pemble, prok. rket. —Kar l Strehla,
pwk. Iiuin. — Mich. Or th l ieb, prol. 8^ut. maj. ^ I o h .
Bapt. Ruchte, pwk. ß^ut. Mu. ^ - I os . Ger l (Gartl?),
prok. ^ramm. — Bernhard Passii, prok. Kuäim. —
Sämmtlich 1753.
14 — 19. Ferdin. Mi t te lmann, pwk. rdotor. I I .—
Joseph Mals iner , prok. rdotor. I. —Alo is Kel ler,
pro5. 8^ut. N9^ > I. — Joseph Schenkt, prof. 8^ut. miu.
I o h . Bapt. Rathgeb, prot'. Framm. — S im. Regele,
prof. Kuäim. — Sämmtlich 1772/73.
20. Georg Schwöla, Wesuit, war 74 prot'. rkotor. I I .
bis 96, wo er Professor am Lyzeum wurde. Vgl. Nr. 16.
21. Ignaz Absalter, Exjesuit, war 74 prok. rliet. I.
trat 91 aus und wurde Benesiziat in Pürk, Landgerichts
Weiden in der Oberpfalz.
22. Franz Xav. Hofmann, Wesuit, war 74 prot'.
8?ut. und hatte sie bis 78 abwechselnd mit den KMiuentis.
78 trat er aus, ohne daß von ihm Weiteres bekannt ist.
23. Michael Fenneberg, EMuit, war 74 prok.
., welche Klasse er abwechselnd mi t den
») Sie werden theils von Kraer, theils in den Jahresberichten,
theils in der Geschichte des kath. Schulwesens, theils von Puchner
angeführt.
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und der 8 M . bis 79 führte, wo er austrat, Weiteres wurde
von ihm nichts aufgefunden.
24. I o s e p h S a u t e r , EMui t , war 74/75 pwk. knäim.
und 75^76 ^rgmwat. Von 76 — 79 war er abwesend, ohne
daß man seine Interims-Verwendung kennt. 79 trat er wieder
in die Professur der Rudim. ein, die er bis 75/76 alternirend
mit der Grammatik und Syntax hatte, wo er dann in's
Lyzeum kam.
25. F ranz Xav. Cramer , Kaplan zu Hohnenthann,
Landgerichts Tirschenreuth, trat 1783 als prok. 8 M . ein, welche
Klasse er abwechselnd mit den kuäim. und der Grammatik
bis 86 versah, wo er austrat und Kooperator in Herrnwahl
bei Abensberg wurde.
26. Sebast ian J o b , Kommorant in Regensburg, wurde
96 pwl. i'det. I., kam aber schon das folgende Jahr in's
Lyzeum. Vgl. Lyz.-Prof. Nr. 17.
27. K a r l Gebhard , Kooperator in Münchsmünster,
wurde 96 prok. Framm., 97 prok 8Mt., 98 prot'. rdetor. I.
und 99 prok. rdet. I I . 1800 trat er aus und wurde Kooper.
in Adlkofen bei Landshut.
28. Andreas W e d l , ein neugeweihter Priester, wurde
96 Professor der Rudim., 97 prot. rbet. I. und kam 98 an's
Lyzeum. Vgl. Lyz.-Prof. Nr. 18.
29. F r a n z Xav. Sendelbeck, von unbekannten Prä-
zedentien, kam 97 als Professor der Grammat.-Klasse an's
Gymnasium, wurde 98 prof. s M . , rückte 99 in lidot. I und
1800 in kdst. I I . vor, in welcher Klasse er noch 1803 war.
Dann wurde er Kanonikus bei St. Johann und Pfarrer in
Schönach bei Straubing, weßhalb er austrat.
30. A n t o n von Röckl, Kaplan in Burglengenfeld,
Stadt bei Regensburg, wurde 98 prok. ruäim., 99 piok.
., 1800 prok. 8Mt., hatte 1/2 wieder die Rudim.,
aber 2/3 die Rhet.1. und 3/4 die Rhet.II., in welchen Klassen
er alternirend bis 1811 lehrte.
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31. J o h a n n Bapt . Brack, Kaplan in Gangkofen bei
Landshut, kam Hieher 89 als pwf. Framm, war 90 prot'.
, die er abwechselnd mit der Gramm, und den Rudim.
hatte. 99 trat er aus und wurde Pfarrer in Irlbach, Landg.
Regenstauf in der Oberpfalz.
32. Joseph Adam M u r r , Kaplan in Neukirchen bei
Schwandorf, wurde 89 prol. ruäim. dahier, kam 90 in die
Grammatik, 91 in die Syntax, in der er sich abwechselnd mit
der Grammatik und den Rudim. bis 96 befand. Nun trat
er aus und wurde Priester des Nerianer-Oratoriums zu Auf-
hausen bei Regensburg.
33. Joseph Zenger, Kaplan in Rainertshausen bei
Rottenburg, und Curatus in Irlbach, kam 87 als prok. raäim.
Hieher, wurde 88 prok. ^ramm., 89 prot'. 8^nt. und hatte 90
wieder die Rudim. und 91 die Grammatik, 92 kam er an's
Lyzeum. Vgl. Nr. 24.
34. Athanas ius H ö p f l , Kommorant zu Regensburg,
wurde 92 prok. ruäim., 93 prok. rbst. I., in der er bis 96
blieb. Dann trat er aus und erhielt die Kooperatur in Plei-
stein, Landgerichts Vohenstrauß in der Oberpfalz.
35. I g n a z B r a n d mayer, von dem seine Antezedentien
fehlen, wurde 93 prok. ruäim., 94 prof. A-amm., 95 prot'.
8?ut., 96 in rkot. I I . und kam 99 in's Lyzeum. Vgl. Nr. 27.
36. Andreas H i r n , Kaplan in Regenstauf, trat 99
als Professor der Syntax ein, rückte 1800 in die Rhetorik
vor, trat aber 1802 aus und wurde Pfarrer in Irlbach.
37. I o h . Nep. R i n g , Kaplan zu Oberhausen, kam 99
als Professor in die Rudim., 1800 in die Grammat., 1801
in die Syntax. 1802 wurde er Subregens im Seminar
St. Wolsgang.
38. Mich. M i h r l , Kaplan in Schwandorf bei Cham,
wurde 1800 Professor der Rudim., 1801 der Gramntat.,
1802 der Syntax, 1803 der Rhetorik I., 1804 in Rhet. I I . ,
die er 1805 wieder mit Rhet. I . vertauschte. 1806 trat er
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aus und wurde Benefiziat in Pathendorf bei Vilsbiburg in
Niederbayern.
39. F r a n z Joseph W e i n z i e r l , Kaplan in Penting
bei Cham, wurde 1802 Professor der Grammatik, kam 3 iu
die Syntax, die er alternirend mit den Rudimentm bis 6
besaß, wo er Domprediger wurde.
40. D a v i d Popp, Kaplan in Schlicht bei Amberg,
wurde 2 Professor der Rudimente, rückte 3 in die Grammatik
vor, trat 4 aus und kam nach Amberg als Professor in dis
Rudimente.
41< I o h a n n E v . We ige r t , Kaplan WNebanitz, Rural-
kapitel Eger, wurde 3 Professor der Rudimente, rückte 4 in
die Grammatik und 5 in die Syntax vor, 6 erhielt er die
Professur der ersten und 7 die der zweiten Rhetorik, welche er
abwechselnd mit der ersten bis 11 bekleidete.
42. M a x P a i l l e r , Conventual zu St. Emmeram, er-
hielt 4 die Rudimente, 5 die Grammatik und 6 die Syntax,
welche er alternirend mit Rudim. und Gramm, bis 11 hatte.
43. W i l h e l m R e b e r , ein junger, bisher unverwendeter
Priester, wurde 6 Professor der Rudim., 7 der Grammatik
und kam 8 in's Lyzeum. Vgl. Nr< 30.
44. P h i l i p p B a u m g ä r t n e r , Kommorant in Floß,
Markt bei Weiden in der Oberpfalz, wurde 8 Professor der
Syntax und Präfekt zu St. Paul, kam 9 in die Rudim. und
10 in die Grammatik.
45. F r a n z Ser . K e l l n e r , ein neugeweihter Priester,
erhielt 8 die Professur in den Rudimenten, 9 die Grammatik
und 10 die Syntax. Ende des Schuljahres 10/11 kam er
nach Amberg in die Grammatikalklasfe.
46. F ranz B i l l a r d , Domchorvikar dahier, gab 1804nach
der Anordnung des Fürsten Primas öffentl. Unterricht am Gymn.
im Französischen bis 5, wo er auf die Pfarrei Hiltenkofen abging.
47. Cha,rles R o t t r o u , ein geborner Franzose, ertheilte
von 1809/11 öffentlichen Unterricht in der franz. Sprache.
Verhandlungen d. histor. Bereines. Bd. xx^v». 9
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e. Lehrer an den Prinzipienklafscn.
1. Georg Ignat ius Gerbl 1781—97.
2. Joseph Leist 1798 — 1803. Beide an der
3. Ge is lehner ?
4. S t u m p f ?
5. Georg Wimmer , Kaplan in Langenehrling, wurde
1794 Stiftsvikar an der alten Kapelle und lehrte zugleich in
der ^.ula »odolast, bis 1803, wo sie aufgehoben wurde. Er
bekam die Pfarrei Stamsried bei Cham in der Oberpfalz.
6. Thomas B lüme lhube r , Kaplan in Penting bei
Neunburg v. W., wurde 1803 Stiftsvikar zur alten Kapelle
und Lehrer der Prinzipienklassen überhaupt, bis ihm 1809 in
7. An ton S t rohmayer , Kommorant zu Stadteschen-
bach, ein Gehülfe beigegeben wurde, welcher die unterste Klasse
der Prinzipien bis 1811 hatte.
f. Vorstände des Merikal-Seminars.
Früher stand dem Seminar ein Präfekt vor. Genannt
werden:
1. Joseph Win te r 1774—75.
2. Michael Wa l te r 1775—79.
3. J o h a n n Georg Cramer 1779 — 80.
4. Peter Schwab 1780 — 8 1 .
5. Johann Bapt . Rubenbauer 1781 — 82.
6. Georg Re in inger 1782 — 87. Diese warm zu-
aMch Chorvikare. 1787 erhielt das Seminar einen Regens,
der zugleich 'ldeoi. paßt. und Lioguout. saora las, und einen
Subregens, welcher über Naturrecht Vorträge hielt und das
Religionskollegwm las. Diese waren:
>) Sie werden theils Don Kraer, theils in den Jahresberichten,
theils i n der Geschichte des kath. Schulwesens, theils von Puchner
angeführt.
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7. Joseph Kugler , früher Pfarrer in Weimd hei
Amberg, trat 1787 wieder aus und ging auf seine M a n n
zurück.
8. Andreas Forst er, kepotitor pMiou» in Dillingen,
war 1787 — 88 Subregens und zugleich ?rak. ^ur. uatural.
und las das Religionskollegium, 1788 wurde er Regens und
kam 1793 als Pfarrer nach Oberhaus, Landg. Landau a .d . I .
9. W a r t i n G r a f f , von dem die Präzedentien unbekannt
sind, 1794 — 1802 Regens, wurde Domprediger in Augsburg.
10. Michael W i t t m a n n , Pfarrprovifor in Mißbrunn
bei Leuchtenberg, Markt bei Weiden in der Oberpfalz, war
1788 — 94 Subregens und Professor des Naturrechts und
las zugleich das Religionskollegium. Von 1789 an war er
dafür ?rof. 3cnpt. ßaorae und Liu^uar. orieutaimlu, 1802
wurde er Regens, der er noch 1811 war.
11. Johann Nep. R i n g , Professor der Syntax, wurde
1802 Subregens und ?rof. I'keoi. paswr. st
s-aorao, was er 1811 noch war.
. Inspektoren am Seminar St. Paul.
Genannt werden:
1. Michael Schl ier f f , EMuit , ? —1775, wo er
Beneftziat in Pettendorf bei Regensburg wurde.
2. Jakob Schmidt, EMuit , 1775 —88, wo ange-
führt Wird, v a M .
3. I gnaz M a y r , EMui t , 1790—93, war zugleich
Direktor des Gymnasiums.
Von 1793 an wird kein Inspektor mehr aufgesM.
Präfekten waren daran:
1. J o h a n n Georg Neuswi^th^Kaplan zu Frauen-
reich in ker Diözese Eger, 17U — M w px Haplcm in
Hahnwch bei Mit^xfels m MdeOayer»
2.Fa»^r WeiugaVtner, Saßlm M
.genOs MArsdoch 1798 — 1W0, M ex dif Joypepawr
9*
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stelle in Waltershof, Landgerichts Waldsassen in der Ober-
pfalz, bekam.
3. Joseph Schwarz, ein neugeweihter Priester, 1801
-— 3, wo er Kooperator in Ottering bei Erding wurde.
4. J o h a n n Evang. We ige r t , war zu gleicher Zeit
Professor der Grammatikalklasse, 1804 — 8, wo er kro5
kbetor. Ha»« wurde.
5. P h i l i p p B a u m g ä r t n e r , war auch Professor in
der S^utaxis 1808 —11 .
2. Verzeichniß berühmter Jesuiten, welche hier starben^
1. K o n r a d V ö t t e r , welcher 1589 von München, wo
er an Sonn- und Feiertagen in der Michaeliskirche predigte,
Hieher versetzt worden war, widmete dem Magistrate eine
Schrift über Glaubens-Kontroverfen, worauf dieser aber dem
Iesuitenkollegmm bedeuten ließ, daß Kammerer und Rath mit
den Jesuiten in Glaubenssachen in keinem Verkehr stehen wollte.
2. M a r k u s Koch, aus Augsburg gebürtig, wurde
praetert. ßpmtualiß dahier, verfaßte einen Auszug aus vrist i i
aimk»i68 muuäi. ?ari8 1663. 12 voll., und starb dahier 1696.
3. N i cas ius G r a m m a t i c i , geboren 1684zu Trient,
war 1720 — 26 Professor der Astronomie zu Ingolstadt,
erhielt 1726 einen Ruf nach Madrid, kehrte aber schon 1730
nach Deutschland zurück, wurde 1731 praskoew» stuäiorum
superioruili und Professor der Moral in Amberg, und starb
dahier 1736. Er war einer der ersten Astronomen seiner Zeit.
4. F ranz i scus Besane l la aus Meran, war 1753
Domprediger dahier und starb auch hier 1763. Er galt als
ein guter Kanzelredner und Lateiner.
5. I g n a z S taud inge r aus Amberg, war 1753 Beicht-
vater beim Fürsten Thurn und Taps, und starb dahier 1766.
6. F ranz Xav. F e l l e r , geboren zu Brüssel 1735. Er
war berüchtigt während der niederländischen Unruhen 1786
— 89, kam dann nach Freiburg und starb 1803 in Regensburg.
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3. Rang der Lehrer.
Von Rangverhältnissen der Lehrer an der Anstalt S t .
Paul ist nichts besonderes aus der Zeit, wo sie Iesuitm
waren, anzugeben. Die Verhältnisse des Ordens bestimmten
natürlich auch den Rang der Lehrer und sind zum Theil aus
dem Abschnitte „X I I I . Oberaufsicht und Leitung der Anstalt"
zu erkennen. Ein äußeres Rangverhältniß trat erst, als die
Anstalt bayerisch wurde, hervor. Die Professoren wurden von
der bayer. Regierung den geistlichen Räthen gleichgestellt, und
es wurden ihnen in einem Dekrete vom 6. Juni 1807 An-
sprüche auf bessere Pfarreien und Beneftzien zugestanden. ^
X I I I . Oberaufsicht und Keitnng der Inststt.
Die oberste Aufsicht und Leitung der Gesammtanstalt
führte der Pater Rek to r , welcher selbst unter dem P r o -
v i n z i a l , sowie dieser unter dem G e n e r a l s stand. Der
unmittelbare Vorstand war der sogenannte äußere S c h u l -
p r ä f e k t , welcher dem Rektor untergeben war. Die Visi-
tationen der Anstalten nahm der P r o v i n z i a l vor.^)
») Hohn S . 143. Geschichte des kath. Schulwesens.
2) Die Generäle des Jesuitenordens waren: 1. Ignaz von
Lojola, ein Spanier, 1541, gest. 56, — 2 Iaco h Lainez, ein Spanier
1558 -f- 65. — 3. Franziskus von Vorgia, Herzog von Gandia, 1568
72. — 4. Eberhard Mercurian, aus der Nähe von Lüttich, 1573
80. — 5. Claudius Aauaviva, Sohn des Herzogs von Atri, 1581
-s- 1615. — 6. Mucius Vitelaschi von Rom, 1615 f 45. - 7. Vinzenz
Caraffa von Neapel, 1645 -f- 49. — 8. Franz Piccolomini von Siena,
16491-51. - 9. Alexander Gottifridi von Rom, 1652-f-52. —10. Gos-
win Nickel von Iiilich, 1652 f 64. — 11. Paul Oliva, Enkel des
Dogen von Venedig, 1664 -j- 81. —12. Earl von Novelle aus Brüssel,
1682 5 86. — 13. Thyrfus Gonzalas Santalla aus Spanien, 1687
1- 1705 - 14. Michael Angelo Tamburin:, Vetter des Kardinals Tam-
burini, 1706 f 30. — 15. Franz Rez aus Prag, 1730 -j- 51. —16. Ignaz
Bisconti aus Mailand, 1751 f 55 —17. Alois Centurioni aus Genua,
1755 s 57. —18. Laurentius Ricci aus Florenz, 1759 1° 75. Unter
ihm wurde der Orden 1773 aufgehoben.
' ) Lang S. 76.
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Als Regensburg 1803 i n den Besitz des Fürs ten
P r i m a s , K a r l D a l b e r g , kam, wurde ein kurfürstliches
Schulkollegium errichtet, welches aus einem Präsidenten )^ und
vier Räthen?) bestand. Die Direktoren des Gymnasiums und
Lyzeums waren 1806 Kaspar Ostermayr und seit 1807 Andreas
Wedl. Bon 1808 an standen diese Institute unter der unmit-
telbaren Leitung des Kurfürsten selbst und unter der Ober-
kuratel des Präsidenten in Schul- und Studienangelegenheiten,
Grafen von Thurn, und von 1809 an des Gouverneurs Frei-
herrn von Albini, s)
Die J u r i s d i k t i o n über die Studirenden hatte der
Rektor und behauptete selbst gegen Polizei- und Militärbehörden
das Recht des ersten Erkenntnisses über angezeigte Exzesse und
Händel der Schüler, welches dadurch meisten Theils sehr milde
gegen sie ausfielt)
XIV. Won den Ionds.
von dem Vermögen des Jesuiten-Kollegiums 5) für
das Lyzeum und Gymnasium speziell zu verwenden war, ist
uns nicht bekannt. Nach einer alten Rechnung hatten sie bis
1590 für das Kollegium und die Kirche gegen 150000 fl.
erworben. 1590 kauften sie ein vom Frauenstifte Mittelmünster
verkäufliches Gut nebst Mühle zu Irlbach um 40000 fl. zurück.«)
Nach Eroberung der Stadt 1633 legten die Schweden der
kathol. Geistlichkeit dahier eine Kontribution von 100000 Rchsthl.
auf, woran sie 50000 zahlte und die Jesuiten wahrscheinlich
Seit 1785 dem Domkapitular Grafen Sauer.
Unter den Räthen war auch der Präfekt und Professor vom kur<
fürftl. Lyzeum Job.
' ) Kurfürftl. Erzkanzler. Staats- und Adreßbuch aus diesen Jahren.
Rixner S . 50.
Das Einkommen des hiesigen Kollegiums im Jahre 1656 wird
von Lang S . 159 auf 7000 st. angegeben.
«) Kraer S . 147.
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einen beträchtlichen Theil beitrugen.') I m Jahre 1622 er-
hielten sie von mehreren Ungenannten 9000 st., dann 1649
ein weiteres Geschenk, von mehr als 18000 fl., ferner 1671
über 4000 fl., von ?. Christoph Deimer i677 eme Erbschaft
von 3360 fl., 1680 wieder ein Geschenk von 7000 fl., 1686
vom Bischöfe zu Litthauen Franz Weinhardt 3000 fl. und
später noch 7000 fl., vom Kölner Präsul 3000 fl., vom De-
chanten Johann Wolfg. Vera von Neuhaus 2500 fl., endlich
1755 vom Benefiziaten Markt in Sittenbach 3000 fl. -)
Der Fürst Primas Dalberg gab ihnen 1803 aus seinem
eigenthümlichen Domkapitel'schen Dezimalantheile 2000 fi. für
das Schulinstitut St . Paul.s) Die Geschichte des kathol.
Schulwesens dahier nennt 1810 die Fonds prächtig und be-
hauptet, daß sie zur Besoldung eines vereinigten Gymnasiums
vollständig hinreichten.')
X V . V o n den Gebanden.
Die Gebäude des J e s u i t e n - K o l l e g i u m s (V 188
—190) wurden im Süden vom Petersweg, im Westen vom
Damenstifte Obermünster, im Norden von der Goldenengel-,
und im Osten von der fröhlichen Türken-Straße begränzt.
Das Areal umfaßte 1940 Quadratfuß, und darauf standen
ein Bräuhaus, die Novizen-, Priester-, Gymnasiums-, Lyzemns-,
Seminarmms- und Bibliothek-Gebäude, ferner die Kirche sammt
dem Thurme, das Profeß- und Konvent-Haus mit Wohnungen,
Stauungen, Stadeln und Garten.
Noch vor 1596 hatten sich aus dem früheren alten, theil-
weise auch in baulichen Verfall gerathmen Frauenstifte die
neuen Bauten des Kollegiums, das Gymnasium, ein Ttadel
») Anfelmus, statist. Regensb. S. 262.
«> Kraer S. 153.
' ) Krämers Karl Theodor S . 16.
Kathol. Schulw. S . 12.
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und Anderes erhoben.^) I m Jahre 1598 erhöhten sie die
Gartenmauer gegen die Stadtmauer hin, erweiterten die Pforte
und versahen sie mit einer Mauer, 1604 errichteten sie eine
Mauer, welche die Scheidewand zwischen St . Paul und Ober-
münster machen sollte. )^ Der Rektor Andreas Mayer legte
1614 dem Rath einen Plan zu einem neuen Gebäude vor,
weil ihnen hiezu ein Theil des Platzes erst von der Stadt
bewilligt werden mußte. Da die Senatoren und Bauherren ^ )
dießmal denselben ungesäumt bewilligten, so konnte schon am
17. Apri l dieses Jahres der Grundstein gelegt werden. 1615
wurde ein langer Gang von der Pforte bis zum Kollegium,
neue Zellen, ein Triklinium (Speisezimmer), Kirche, Winter-
museum und Krankenstuben gebaut, 1616 ein Theil des Kol-
legiums, welcher die Schlafzimmer, Zellen, Küche und den
Speisesaal enthielt, vollendet, so daß man am 16. Oktober,
wo die Einweihung des Tempels gefeiert wurde, das erste
Gastmahl darin hielt. 1617 wurde die mittlere Flucht (ein
Gebäude, welches 9 Wohnungen enthielt) hergestellt, und um
den Garten ein Gang gebaut, welcher das Hineinsehen' ver-
hindern sollte. 1618, im 5. Baujahre, wurde der Dachstuhl
auf das neue Kollegialgebäude gefetzt, das mitten im Hofe
gelegene Gebäude applanirt, zugleich auch die Kirche ausge-
bessert und mit Malereien verziert. ^) Als am 28. Apri l 1624
Nachmittags während eines fürchterlichen Gewitters ein Blitz-
strahl den an der Emmerammerbastei stehenden Pulverthurm
mit mehr als 200 Ctr. Pulver in die Luft sprengte, wurden
von den weit umherfliegenden Trümmern auch die Iesuiten-
gebäude stark beschädigt-^) doch ließen sie in diesem Jahre den
Hof pflastern und im Kollegium da, wo man zum Chöre
Kraer S. 145.
2) Derselbe S. 147 f.
Sie hießen Reittmeier, Ham und Hueber. (Kraer S. 148.)
Kraer S. 149.
Gumpelzh. S. 1099.
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hinaufstieg, eine Schneckenstiege von Steinplatten in einem
thurmähnlichen Gebäude bis unter das Dach machen und oben
einen viereckigen Altan darüber errichten, um die Gestirne
beobachten zu können. Dann wurden noch 2 Schlafsäle ge-
baut, von denen der untere für die Leibes-, der obere für die
Geisteskranken bestimmt war. ^ )
I m d r e i ß i g j ä h r i g e n Kr iege wurde die Stadt am
5./14. November 1633 von den Schweden erobert und die
Jesuiten am 8./17. November aus ihrem Kollegium in den
alten Freisingerhof auf dem Kornmärkt (das jetzige Karmeliten-
Kloster) gebracht, weil man den Plan hatte, in der hiesigen
Stadt eine Protest. Universität zu errichten; denn Niemand
glaubte, daß Regensburg wieder in des Kaisers Hände kommen
werde. Am 4. Februar 1634 beschloß der Rath, das Kollegium
zu besichtigen, auszuräumen und die lateinische Schule hinein
zu verlegen, in der Hoffnung, daß auch die Einkünfte dazu
würden bewilligt werden. )^ Diesen Plänen machte aber die
Rückeroberung der Stadt durch den kaiserl. General Gallas
am 16./26.Iul i 1634 ein Ende und setzte die Jesuiten wieder
in ihr Eigenthum. Am 21. Februar 1644 brach im Kollegium
zwischen 5 und 6 Uhr Morgens ein großer Brand aus, der
vielen Schaden anrichtete. ^ )
1708 wurde der Anfang zu einem Seminar gemacht,
indem man 9 Schüler aufnahm und ihnen zur Wohnung den
kleineren Theil des Gebäudes, der dem Kollegium gegenüber-
lag, einrichtete, 1709 stellten sie 3 Krankenzimmer her, 1750
verbesserten sie einige Wohnungen für Professoren, sowie für
Gäste und Kranke, hierauf schmückten sie den langen Gang
mit den Porträten der alten Ordensstifter und' anderer be-
rühmter Jesuiten. 4) I m Jahre 1754 wurde aber das
») Kraer S. 150.
' ) Konsist.-Prot. v. 1634 I I . Bd. S. 136.
5) Kraer S. 152.
Derselbe S . 155.
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bäude des Kollegiums für so baufällig erklärt, daß die Schulen
kaum mehr länger ohne Leibes- und Lebensgefahr darinnen
gehalten werden könnten. Daher bewilligte der Kurfürst Max
Joseph I l t . von Bayern ausreichende Mittel zum Umbau. )^
Schon am 3. Ma i 1757 wurde die erste Hand an den Bau
eines neuen Gymnasiums gelegt, welches mit dem älteren
zusammenhing, 6 Klassen enthielt und den Stadtplatz gegen
das Weyh-Sankt-Peters-Thor überaus zierte. Ueber der Pforte
des neuen Gymnasiums, welche auf den Platz' hinausging, aber
meistens geschlossen war, stand in goldenen Unzialbuchstaben:
Nuuiüceutia 8tawum 8. k. Imperii. 1758 war der Bau
vollendet. 2) Den 4. M a i 1761 machten sie auch mit der
Erbauung eines Lyzealgebäudes den Anfang, welches durch die
Freigebigkeit des Kurfürsten und der Stände 1762 zur Vol-
lendung kam. 2) Am Eck des Kollegiums, rechter Hand, wo
man zum Petersthore hinausgeht, ist ein a l t e r S t e i n ein-
gemauert gewesen, welcher zwar vom Wetter sehr ruinirt war,
doch konnte man das Bi ld des Herkules und Merkur noch
etwas erkennen und den größten Theil der Inschrift, welche
also ergänzt und interpreürt wurde: In bonorom Domus äi-
viuas, äeo Nereurio Oousuali pro saluto R. uostrorum
u impsratorum ^utomui ?arttiioi &
uostri. RoFtiwßrullt oum si^uis 6t
Wir bewilligen, heißt es im Reskripte, daß zur Herstellung dieses
pr« bnno puklic« angesehenen Schulbaues von jedem Gotteshause der
Regensburger Diözese in bayer. Landen ein Beitrag, und zwar von
einer verm'öglichen 3 st., von einer mittelmäßigen 2 st. und von einer
geringen Kirche 1 f l . (soferne diese solche Beiträge nicht selbst von
Nöthen haben), jedoch ohne Konsequenz, hergenommen werden. Der
Beitrag soll dem Puter Nector <3«U«M 8. F. zu Regensburg von
jedem Gotteshause gegen Schein richtig zukommen. Siehe geheimes
Raths-Refkript München den 18. Juni 1754. ( I m Amberger Archiv
befindlich.)
Kraer S. 156.
Ebendaselbst.
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Vorax.
O. Oo8. V. laus. (Paricius Karl, hift. Nachr. S . 388.
GuMpelzh. S. 14 und 15.)
Der am Eck des Semmariums befindliche I udens te i n
ist in folgender Weise übersetzt worden:
Auf dem Berge will ich ein Weinen anheben Und in's
Thal will ich Thränen fließen lassen über meine Jungfrauen,
die Kronen der Schönheit, welche dahin gegangen und gestorben
sind um Meiner Sünden willen.
D i e l i e b e n s w ü r d i g e n J u n g f r a u e n :
F r e i d e , eine Tochter des hoch-
gelehrten Rabbi Samuel, welche in
die Ewigkeit gegangen ist am 3. Tag
(Dienstag), am 2. Festtag des Ge-
richtstags. Ihre Seele sei einge-
bunden im Bündlein der Leben-
digen.
G g a i , eine Töchter des gelehrten
Rabbi Samuel, welche in die Ewig»
keit gegangen ist den 25. Tag des
Monats Elul (August). Ihre Seele
sei eingebunden im Bünblein der
Lebendigen.
I m Jahr 174 (d. i . der jü-
dischen Zeitrechnung mit Aus-
lassung der Jahrtausende).
Ebenso gehörte auch die Kirche zu den schönsten in der
Stadt. Schon 1591 fiengen sie an, die alte Klosterkirche des
Stiftes Mittelmünster einfacher und für ihre Verrichtungen
zweckmäßiger herzustellen, auch führten sie dieselbe gegen Ende
des Herbstes bis unter das Dach. )^ I n den Jahren 1618/19
besserten sie diese wieder mehr aus und verzierten sie mit
Malereien. 1624 wurde ihre Vorhalle in emen besseren Stand
gesetzt, und 1627 die alte Sakristei reparirt und eine neue
hinzugebaut. 1630 ließen sie eine neue Monstranz und 2 Sta-
tuen, Maria und Joseph, von Silber verfertigen; im folgenden
Jahre erhielt die Kirche wieder 2 Figuren von Silber, St. Paul
und St. Wolfgang. 2) I m Jahre 1715 gab der hiesige Bischof
zur weiteren Ausbesserung und Verschönerung 3000 st. her.')
') Kraer S. 144.
') Derselbe S. 154.
') Derselbe S. 153.
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Zuerst wurde nun ein schadhafter Thurm an ihr abgetragen,
und sie dann im Innern verziert. 1718 bekam' sie 2 schöne
Altäre des heil. Ignaz und des heil. Xaver, welche mit einem
eisernen, vergoldeten Gitter umgeben wurden. 1719 entstand
der Fürstenaltar, und es wurde auch der heil. Xaveria ein
Altar errichtet. 1720 wurden 3 neue Altäre für die heil.
Jungfrau, für den Apostel Thomas und für St . Wolfgang
gemacht. Die Altäre waren mit einem künstlichen, dem natür-
lichen ganz ähnlichen Gypsmarmor bekleidet. Auch auf die
Kanzel wurden 550 f l . verwendet. Das Altarblatt zum heil.
Wolfgang malte ein Prüflinger (Benediktiner?) Maler Geb-
hard um 100 fl., das im Hochaltar befindliche ein Augsburger
Namens Bergmüller um 800 fl. 1729 wurde noch ein Altar
errichtet, der heil. Kreuzaltar. ^) Dann renovirten sie 1747
die ganze Kollegiumskirche aufs stattlichste und bauten einen
ganz neuen Chor hinein. Außerdem war sie auch mit schönen
Gemälden in lreßeo und prächtigen Bildhauerabeiten in Stein,
Holz und Elfenbein geschmückt, auch hatte sie schön geschnitzte
Beichtstühle und war mit Marmor- und anderen schönen
Steinplatten prächtig gepflastert. ^)
Von besonderer Schönheit war der K i r c h t h u r m , den
sie 1693 auf dem noch festen Grunde des alten, schadhaften
erbauten. Er war 198 Fuß hoch und hatte 22 Fuß in's
Gevierte, gewölbte Fenster und 5 Etagen, deren obere 2 von
Zierrathen umgeben wurden, von grau und weißer Farbe
schillernd mit Säulen, welche mit ihren Kapitalen und Basen
von der Hauptmauer hinausragten. Ih re Ueberdachung war
von Kupfer, und darin hing das dem St . Wolfgang geweihte
Glöckchen. Ueber den ganzen Thurm ward eine hohe, mit
Kupfer gedeckte Kuppel gesetzt, auf welcher der Name I. U. 8.
stark vergoldet stand und so kunstreich in seiner Bewegung
») Kraer S . 155.
') Derselbe S. 154.
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war, daß er sich allzeit mit semer ganzen Breite von 3 Fuß
nicht nach dem Winde richtete, sondern sich demselben ent-
gegenstellte. So war der Iesuitenthurm der höchste unter den
Kirchthürmen der Stadt und gereichte ihr zur besonderen
Zierde. )^ Die darauf verwendeten Kosten werden auf 10000 f l .
angegeben. Da aber das alte Fundament für diese Höhe doch
nicht tief und stark genug sich zeigte, hing man die für die
oberste Etage gegossenen 4 Glocken, welche zusammen 57 Ctr.
wogen, nicht ein, und setzte auch die für den Thurm bestimmte
Uhr auf einen kleineren Thurm über dem Dache des Kollegiums.
1751 gab ein italienischer Baumeister dem Thurm ein stärkeres
Fundament und wechselte seine Grundmauern bis zu einer
Höhe von 90 Fuß aus, dann verspannte er ihn inwendig
durch gewaltige Eichenstämme, so daß nun auch die Glocken
eingehängt werden konnten. )^
Diesen umfangreichen, prächtigen Gebäuden brachte ein
Unglückstag, der 23. Apri l 1809, den U n t e r g a n g . An
diesem Tage erstürmten die Franzosen gegen 4 Uhr Nach-
mittags die von ihnen mit Haubitzen beschossene Stadt in der
Gegend des Klosters S t . Klara (0 15). Wahrscheinlich durch
eine in die Thurmkuppel der Iesuitenkirche gefallene Haubitze,
die nicht bemerkt worden war, gerieth diese in Brand und
stürzte auf die Kirche hinab, deren Dach und Decke sie durch-
schlug. Das Gehölz im Thurm, welches nun auch vom Brande
ergriffen wurde, machte ein so gewaltiges Feuer, daß die
4 großen Glocken schmolzen. ^ ) So brannte die Kirche und
mit ihr der hintere Theil des Kollegiums, worin sich auch
das Seminar befand, früher nieder, als der vordere durch den
von Nordosten bei heftigem Winde und Mangel an Löschenden
rasch fortschreitendem Brande dieses Stadttheiles angezündet
Kraer 153.
2) Derselbe S. 156.
') Das Metall wurde später um 800 fi. verkauft. (Kraer S. 164.)
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wurde.') A M das Lokll der Prwzipistm-Aaffe in der
sedolaßtiea war abgebrannt und sie wurde später nach
77 verlegt.^) 1811 ließ die kgl. bayer. Regierung, in deren
Besitz Regensburg 1810 gekommen war, die Ueberreste des
Thurms und der Kirche auf Abbruch versteigern. Einige Zeit
nachher wurde vom Bierbrauer Birzer das Bräuhaus mit
Schenke und Wohnhaus L 188 auf den Ruinen erbaut. Seit
1M2 entstanden, auf dem Platze der Ruinen dieser Gebäude
neue private.')
X I I I . F o n dtn M r M m f f e n des Gymnaßums I t .
zu dtm ^ m n . P06Ü0. und den x ro i . Hmwshmrn.
Obschon der Rath und die Bürgerschaft Regensburg den
Jesuiten, in welchen sie die heftigsten und gefährlichsten Gegner
des Protestantismus sahen, ihre Ansiedelung und ihr Empor-
kommen dahier zu hindern oder doch zu erschweren suchten/)
so bildete sich doch allmählig ein erträglicher moäus vivsuäi
zwischen beiden Theilen, wovon bereits 1614 die ungesäumte
und freundliche Bewilligung eines Platzes zur Erweiterung
eines Gebäudes derselben durch das Protest. Stadtregiment
einen erfreulichen Beweis gab.^) Zwischen einzelnen Lehrern
der Poetenschule fand hin und wieder ein freundl. wissen-
schaftlicher Verkehr Statt. ^) Man verschmähte am
Wackenreuth«n's Mstürzmmg Regensbllrg's. S , 162 f.
. 2) Gesch. des kath. Schulw. S . 13,
' ) Kraer S . 146 f.
4) Die Stadt hielt das Gebäude, welches die Jesuiten fUr sich zu
taufen wünschten, fo hoch im Preise, daß sie «s nicht kaufen kennten,
u«d U r M a M r » t verbot den Bürgern, ihre Kinder in hies«s Gym?
nasium zu schicken und Schüler desselben in Kost oder Wohnung zu
nehmen, auch wies er ihren italienischen Baumeister aus.
») Siehe S . 59.
«) So um 1640 zwischen dem Rektor zu St . Paul Spoiser und
dem der Poetenschule Ehingn. (Siehe S . 32 d«s l . Thls )
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p«bt. auch von Iesuitm edirte Lehrbücher n W g a M
bei Aufführungen der an beiden Anstalten
dramen wurde öfters gegenseitige Einladung zum AnschW
derselben gemacht und ihnen auch entsprochen. ^)
I n der Primatischen Periode bildete sich auch zwischen
den Schülern beider Gymnasien ein besseres Verhältniß, M
früheren Reibereien zwischen ihnen hörten auf, und Protestant.
Einwohner unterstützten jetzt arme Iesuitenstudenten öfter
als sonst. 2)
I n der früheren Zeit verursachten freilich IefuitenschUer
mancherlei Unruhen und mitunter groben Unfug, dessen
hier historisch erwähnen, ohne den Borständen und Le
derselben einen speziellen Vorwurf deßhalb zu machen; denn
ihre Gesetzgebung war streng und die Ueberwachung der SW«
denten durch den Rektor genau. War auch die Bestrafung
von derlei Unfug häufig zu gelinde, so fehlte es doch öfter
auch an Macht, ihn zu verhindern.
Solche EMsse waren:
1) Die Entfernung der Marienstatue auf dem Neuen-
pfarrplatze den 14. Jun i 1543 veranlaßte seit 1590 mancherlei
tunwltuarische Auftritte von Seiten dieser Gchüler vor dieser
Kirche, in welcher sie dieselbe versteckt glaubten, welche aber
zu den Minoriten gekommen war, so daß sich der Rath ver-
anlaßt fand, bei der Nacht einen Posten von der S tadWrnWn
auf der Grede (d. i. dem erhöhten Umgang um die Arche)
aufzustellen, was noch 1794 geschah. 5)
2) I m Jahr 1629 störten sie die umsingenden eyangch
Knaben bei ihren Sammlungen von Gaben für das
nicht oloß im Gesänge, sondern nahmen ihnen auch ihre A l
Siehe S. 39 und 128 des 1. T M
Siehe S. 142 des I. Thls.
') Kraer S. 162.
Kraer S. 157.
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mosenbüchel weg, weßhatb der Rath sich veranlaßt sah, eine
eigene Deputation mit Beschwerdeführung darüber an den
katsr ksotor zu senden. ^ )
3) Am 26. Apri l 1735 kamen sie vor der Bühne eines
Arztes (Quacksalbers?) mit einem evangel. Swdenten in
Wortwechsel, und da auf seine Seite, weil er ein Sohn eines
Oberlieutenants der Stadtgarnison war, zwei Soldaten traten,
versammelten sich noch mehrere Iesuitenschüler mit Seiten-
gewehren bewaffnet, worauf die Wache die Rädelsführer auf
die Hauptwache brachte. Nun liefen alle Iesuitenstudenten
dahin und betrugen sich trotz der Abmahnungen ihrer eigenen
Patres so ungestüm, daß endlich die Soldaten ihren Angriff
auf die Wache mit Flintenkolben zurückschlagen mußten. Doch
dauerten die Unruhen noch mehrere Tage fort, so daß alle
Nacht Patrouillen die Stadt durchstreifen mußten.")
4) I m Dezember 1744 erhoben sie einen Tumult gegen
die Stadtsoldaten. Der Professor der Rhetorik (Oberklasse)
hatte einige Schüler mit Ruthen abstrafen lassen, worauf alle
aus der Schule liefen und mehrere Tage nicht mehr in sie
kamen, sondern in der Stadt umherschweiften. Dabei ge-
riethen sie mit Stadtsoldaten in Wortwechsel, und einer der-
selben gab einem Studenten eine Ohrfeige. Nun rotteten sie
sich zu Hunderten zusammen, zogen theils vor die Hauptwache,
theils vor das Haus des Gardekapitams und forderten Satis-
faktion. Als die Soldaten verhört und der Zuschlagende für
schuldig befunden worden war, erhielten sie Genugthuung,
wodurch der Friede wieder hergestellt wmde und lange Zeit
Ruhe herrschte.
Gumpelzhaimer S . 1125. Doch dürfte die Erbitterung der
Konfessionen während des 30jährigen Krieges und die Rohheit, welche
durch den langen Kampf entstand, auch nicht übersehen werden.
') Kraer S. 157.
») Kraer S. 158.
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Die von Jesuiten geleiteten Gymnasien hatten mit den-
jenigen Protestant., welche auch nach des Straßburger Rektors
Jakob Sturm, System eingerichtet waren, viel Gleiches, und
Sturm sagt selbst hierüber, daß es ihm vorkomme, als ob sie
in der Wahl der zu erklärenden Klassiker, sowie in den Gesetzen
und Einrichtungnn der Schulen aus hrotestantischen Quellen
geschöpft hätten.^) Ueberwachung der Schüler durch Schüler,
Anzeigen von bemerkten Fehlern und Vergehungen, Aufstellung
geheimer Aufseher und dgl. finden sich in beiden Gymnasien.
Als diese vereinigt wurden, kamen von den bisherigen
Lehrern in St . Paul 7 an das paritätische Gymnasiums)
Ebenso waren weitaus die meisten Schüler das Jahr vorher
Paulaner gewesen. ^)
Die Fortgangsplätze der aus dem Gymnasium zu S t . Paul
gekommenen Schüler/) welche sie 1810/11 in S t . Paul und
1811/12 am vereinigten einnahmen, zeigt die Tabelle S . 148.
') Sturm sagt: Viäi, yuc)8 8cript«r68 maßi8tri 8oll0larum 80-
ciewtis ^l68U sxMcent, qui a nv8tri8 pr96ceptl8 iN8tltuti8llU6 N8YU6
aclet) proxime 9b8unt^ ut a N08tri8 syntibng ^lyrivaU e88e viässntur.
(In pr^elAt. «a epi8t. acnö. Vgl. auch Günther l l l S« 13.)
2) Sie sind: Die Professoren der l ikswr ioI , Johann Ev. Weigert,
der Poe8i8, Anton von R'öckl^  der 87ntnxi8) Max Pailler, der <3ram-
innticI, Franz Keller, der IlulUmentg, Johann Philipp Baumgärtner
und die Lehrer der Prinzipisten > Klassen an der ^ula zcko!., Thomas
Blümelhuber und Anton Strohmeyer.
3) Nomina Mernwr., >^ui N.ati8b. in reßio Lav. ^ c e o et 6^mn.
sä Vivi plmIU 8tu6uerunt. 1811.
^) Vgl. nomina liier., qui aä v . p. 1810/11 ziuäuerunt^ und
Jahresbericht der kgl. Stubienanst. z. Regensb. 1811/12.
Verhandlungen v. hiftor. Vereines. Vb.
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Anhang I.
(Zu Seite 86.)
Tnbelle der Ausgezeichneten von 1743 — 1811.
Jahr
1743
1744
1745
1746
1747
1749
1750
1751
1752
1753
1754
1755
1757
1758
1765
Zahl
61
55
56
60
67
64
54
54
56
47
63
64
71
81
76
Jahr
1766
1767
1768
1770
1771
1772
1773
1774
1775
1776
1777
1778
1779
1780
1781
Zahl
99
94
95
79
81
80
86
102
141
129
133
113
111
96
85
Jahr
1782
1783
1784
1785
1786
1787
1788
1789
1790
1791
1792
1793
1794
1795
1796
Zahl
79
95
90
71
76
84
79
96
106
126
133
130
126
144
118
Jahr
1797
1798
1799
1800
1801
1802
1803
1804
1805
1806
1807
1808
1809
1810
1811
Zahl
122
131
142
122
97
108
152
78?
63
53
41
32
29
20
30
10
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Anhang U.
(Zu Seite 87.)
Frequenztabelle von 1781 — 1811.
^>
1781
1782
1783
1784
1785
1786
1787
1,788
1789
1790
1791
1792
1793
1794
1795
1796
1797
1798
1799
1800
IM
1802
1803
1804
1A5
1806
1807
1808
1809
1810
1811
I 3
34
34
31
32
36
45
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33
33
56
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59
61
50
53
54
61
50
39
37
27^
44
28
19
14
12
11
14
7
12
22
37
37
38
37
50
35
35
35
59
72
67
80
66
67
66
77
71
47
43
27
53
41
28
24
14
13
14
12
11
18
18
51
55
49
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48
52
48
70
76
79
92
79
75
74
88
85
61
66
44
65
47
34
40
30
12
14
15
14
23
17
23
52
44
63
53
52
45
80
70
78
92
91
76
89
92
97
80
70
69
72
54
41
45
40
25
19
21
21
26
20
19
39
71
81
70
71
67
103
95
106
116
112
116
107
147
122
119
95
90
96
83
65
64
61
41
29
20
24
35
19
25
35
42
245
251
251
253
253
280
288
314
362
411
433
401
438
405
423
391
350
328
281
243
232
225
177
127
79
84
96
85
86
101
144
Princip!«
II
31
27 '
35
33
44
53
67
75
64
56
69
81
74
66
40
32
23
21
21
'18
16
9
10
21
13
19
13
22
26
34
33
i
16
21
30
24
28
27
38
33
30
28
27
23
87
57
^ 59
63
45
48
51
51
45
37
35
16
21
13
21
29
29
31
36
8
8
47
48
65
57
72
80
105
108
94
84
96
104
111
123
99
95
68
69
72
69
61
46
45
37
34
32
34
51
55
65
69
292
299
316
310
325
360
393
422
456
495
529
505
549
528
522
486
421
397
353
312
293
271
222
164
113
116
130
136
141
166
213
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Anhang III.
(Zu Seite N 7)
Verzeichniß der zwischen 1608 und 18W dllbier VW den
Schülern des Gymnasiums St. Paul gegebenen EndeM
Dramen.
1) 1608. Gne Magödie M . Cassiarr der Mwyre r . " M
wohnte der Fürstbischof Wolfgang bch da er am Kirch-
weHfeste bei den Jesuiten speiste. ^
2) 1617 wurde am Anfang des Schuljahres ein Drama:
„Die englische Wache" gegeben.
3) 1618 wurde theatralisch aufgeführt: ^Mr tus . Ohtte
Angabe einer Veranlassung.
4) 1646 den 4. und 6. Sept. ^uäromous, d. i./?r»F06äia
von einem adeligen ägypttschen Jüngling und MaMrer,
welcher von H.miraino, der Sarazener König, nach vieler
Warter und Pein umb Christi willen enthaupt worden.
5) 1648. Eine Tragödie: 8. NFisumnäus, rex Lur^uU'
äiorum. Seine Bekehrung, sein Leben und sein Tod.
6) 1661 den 5. Sept. ve i a<3mimnäa oleNkutia
peooatrioom auimam. lu parabM
7) 1663 den 4. und 6. Sept. Vera aNieitm iu
exkibita.
8) 1664 den 2. und 4. Sept. Viuea parabMoa, ssu
rabola
9) 1665 den 2. und 4. Sept. D. ^äriauu» o Naximiaui
MUeo, Oosli ?urpuraw8 ^ a M o Vramato pwpogitu».
Zuerst Hofherr, dann Blutzeuge.
10) 1666 den 2. und 6. Sept. ^oauWß ex lisFi» eatko-
Uoi Npkcho, K6F18 reWM purpuMw». Marchck^^
einem spanischen Edelknabm erobert.
11) lON'den 5. und 6. Sept. OorwmeuMmprim vt
wtmu. Kampf durch Dieses B W üM Jenes Gutchätigkeit.
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12) 1668 den 4. und 6. Sept. 8. kkocag N. OUwr et
Ü08PS8. Nx luoro 8iue luoro 1uoi'08N8. Märtyrer
Christi, an den Armen und Pilgramen wohlbestellter Hof-
gartner und Gastgeb.
13) 1669 den 3. Sept. Neama« ?l0oopiu8, uovu8 8aulu8
et?aulu8, vietima pro 6äß eatkolioa.
14) 1670 den 2. und 4. Sept. l'eräinkluäu8 Oolte8iu8,
Uariaui uoiuim8 viuäsx iratu8 et paoatus.
15) 1671 den 1., 3. und 4. Sept. Lor^ia trmmpnau« clo
muuäi vanitats. Weyland 4. Hertzog in Oauäieu, nach-
mals 3. Generals 8. 3.
16) 1673 den 4. und 6. Sept. I^spis I^äius verao auu-
17) 1674 den 4. und 6. Sept. Nartianus nnies,
^uperator, d. i. dreyfacher Ehrentrcmtz Nartiam, aus
Palmen, Lilgen und Lorbern geflochten.
18) 1681 den 2. und 4. Sept. ^vara Worum iu patrsin
iiupiota8 pik iUuga. Undankbarkeit der Kinder gegen
ihren Vatter listig und lustig gestraft.
19) 1687 den 4. und 5. Sept. Hpriae ^.e^ptiorum rsFis
Ämbltio, k'ortiuiak liumanas 1uäu8 viuäiotas äiviua«
800PU8. D. i. göttliche Räch über den unmächtigen Hoch-
muth Apries, Königs der Egypter, ergangen.
1695 den 2. und 5. Sept. Nrue8tus ot H.1b6rw8, 8a-
?rmoip68, oosli 8ud8iäio iu libertatom viuäi-
E. und A. durch Rachgirigkeit eines ungetreuen
Unterthanen entführt, durch göttliche Hilff aber wider
erledigt.
1697 den 4. und 6. Sept. KoFuuui VaWasarw in-
rasomoo, propa^awin äv8poti«e, tra^ios
^ oder gäher Fal l des frechen Hochmuths, vor-
gestellt in dem Bcispill des chaldäischen Königs Balthasar.
32) 1698 den 2. und 5. Sept. Niarowirms. Maxoeäia.
D. i. der 19. böhmische Regent Iaromir.
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23) 1699 den 2. und 4. Sept. 8pou8U8 in tuuMo oder
hochzeitlicher Todtfall des 5. Königs in Ungarn Ladislaus.
24) 1701 den 2. und 5. Sept. kol^orates 8aimu8 taventis
sorwuae aura inüaws et 8ussoeaw8. ^raFoeäia. Der
Samierkönig Polykrates durch gar zu großes Muck in
das äußerste Unglück gebracht.
25) 1702 den 4. und 6. Sept. 5o8epdu3, »ivo triuiup
iunooentia. D. i. Joseph, die obsiegende Unschuld.
26) 1705 den 2. und 4. Sept. Daniel, pw8 in
D. i. Daniel, der gottesfürchtige Höfling.
27) 1708 den 4. und 6. Sept. 8. 3eda8tiauu8 mart/r.
Zweyfacher Sieg des h. Sebastian wider den Kaiser
Diokletian.
28) 1709 den 4. und 6. Sept. ^wor prinoipi8 in gubäitos.
29) 1710 den 3. und 5. Sept. (üoiusuia, 8eu rara lratrnm
earita8. Seltsame Liebe zwischen 2 Brüdern und Fürsten.
30) 1711 den 2. und 4. Sept. 8. l^!-ämauäu8 ^eFioui»
et OaßteUse rox, Uaurorum vietor
31) 1715 den 4. und 6. Sept. Oorouata üclei oou8tantia.
Gekrönte Beständigkeit des wahren Glaubens in 8iöouio,
einem königl. Prinzen.
32) 1716. 8^no8M8, ßive liatio kumana a.b amNa pso-
e»nte äoiuiulö äejeota: a poeuitente re8tituta.
poro verui .^ejunii in 8eenam clatn. » Metorio»,
33) 1717 den 3. und 6. Sept. I»seuäo rol i t ia iukchx. Der
falschen Welt Witz, faule Früchte.
34) 1718 den 5. und 6. Sept. ^el ix iukelioita8. Glück aus
Wglück. D. i. .Olüoäaaläus, ein wogen wunderbarlicher
Weiß verlchrnen Kindem Unglück — und wegen eben so
wunderbarlich widymmb gchmdenen glückseliger Fürst aus
Dänemark.
35) 1719 den 4. und 6. Sept. ^mbitio parnoichüis oasti-
Die bestraffte Vatter? M d Nwdermörderische
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Regirsucht in soläano, einem kgl. Printzen des Persiani-
schen Eylands 0rwu8.
36) 1720 den 2., 4. und 6. Sept. <Hr?8g0riu8, der unbuß-
ferttge Reiche.
37) 1721 den 3. und 5. Sept. I^ uäeu» in Ords tsrrarum
provicientill, m ^osoplltt ^OZ^ptio proposita. Die gött-
liche Vorsichtigkeit in dem ägyptischen Joseph.
38) 1722 den 2. und 4. Sept. Nautrsäus, saluti» 8ua6
wourius. Manfred, der aller zeitlichen Geschafften be-
flissenste, allein seines Seelengeschäfft vergessne, brannte.
39) 1723 den 3. und 6. Sept. Lertuitw st ^usderta,
doppeltes Beispiel ehelicher Treu und Einigkeit.
40) 1725 den 4. und 6. Sept. vßi douitas äs tiumaua
pertiuacia viotrix, ßivs 1^p1wu8U8 X.^  le^ioms 6t
rsx,
6iutzuäaw8. Herrlicher Sieg der Gütiakeit
wider die hartnäckige Bößheit des Menschen in
dem 10. König in Leon und Castilim.
41) 1726 den 4. und 6. Sept. I iMix w ti1Ü8 paren8,
iu pareuts. Ilobsrtnß) zugenannt der Fromme, König in
Frankreich, ein unglückseeliger Vatter in seinen Söhnen,
Nem-ic'U8 und L.od6rtu8, glückseelige Söhne in ihrem Vatter.
42) 1728 den 3. und 6. Sept. volus douu8. (lomeäia.
Heiliger List, einstens von zweyen eitlen Comödianten,
anjetzo von der studirenden Jugend bei St . Paul. (Musik
v. Ioh . Christs. Stolzenberg, Kantor am t ^ u m . poet.)
43) 1729 den 5. und 6. Sept. Zanctas <üru<;i8 viotima)
vacatouäouo Lun^i rex. Das über die heidnische W -
götterey triumphirende h. Kreutzzeichen in dem Königreiche
VuvFo in der wunderbahrlichen Bekehrung des Königs
vaeatouäouo. (Musik von Stolzenberg.)
44) 1730 den 4. und 6. Sept. I>aNbortu8 8imu6i1u8
I^ ix»,) rex comiou» ^uFlias. D. i. Lambert Simnel,
der comödiantifche Kuchel-König in Engelland.
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45) 1732 den 3. und 5. Sept. Mda nm um sparten« 80
uum. D. i. Schröckthönende Gerichtsposaune.
46) 1733 den 2. und 4. Sept. Vinäioias 8 <It>. ^6p«-
mucsui aäver8U8 ^Vonxslaum pißruin. D. i. Die ge-
rettete Ehre des h. I . v. Nepomuck wider Wenzeslaus
den Faulen, König von Böhmen. (Musik viStolzenberg.)
47) 1739 den 2. und 4. Sept. ^uws ?08tdumw8. Dem
Leben eines bösen Zoägii«, gemäßer Tod.
48) 1740 den 5. und 6. Sept. 8urniama.
49) 1743 den 5. und 6. Sept. ^ietatis oei-tawen ao victoria.
50) 1747 ? M u 8 ^pon . T . i. unüberwindliche Standt-
hafftigkeit ^ i t ^ eines Iaponifchen Fürsten, in dem wahren
Christ- und Römisch-Catholischen Glauben.
51) 1752 dm 30. April. ?06na ne^isoti oouveuws Na-
naui. Orawa äatum 1uäi8 kartbomis oum minor
Oou^rkFatiol Z. V Mriae ßiuo lade coi^eptas ua-
vum maA^truW promul^arst.
52) 1752 N6N86 NHo. Virtu8 lieroiea vietrix auilnarum
Drama sxIlibiwN a Iiuäim6uti8 <FMM. aä
53) 1759. ? 8t68imbrotu8 Npawinonäa« ülm8. Stesim-
brotus, Sohn des Epaminondas, obersten Feldherrns der
Griechen, ein Schlachtopfer der ritterlichen Gerechtigkeit.
54) 1761. ? Die Arche des neuen Bundes, d. i. Mar ia, die
Mutter Christi, Heil der christlichen Wohnungen. Bei
gewöhnlicher Erneuerung des Marianischen Rathes in
einem Schauspiel vorgestellt vor der hochlöbl. größeren
. Eongregation unter dem Titel der gnadenreichen Ver-
kündigung. I n dem Ooilß^io 8. 5 b . 8 ? .
55) 1764. ? 8auotiu8 Na^uM rex Ui8MMe. Sanctms
der Große, König m Hispanien.
56) 1765. ? 8araläu8 ?iu», DauiaO Kex. tzarM der
Fromme, König von Dänemark, i Ein MauerMel.
57) 1765. Maria, eine Mutter der Barmherzigkeit. Von
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der hochlöbl. Congregation der jungfräul. Verkündigung
Maria vorgestellt, da der hochedelgeb. Hr. Ioh . Wolfg.
Urb. Wagner .^ v . 0 . , des hochfürstl. Hochstifts Regensb.
Rath, Canzler und Oberlehenprobst allhier, das dritte
Ma l zum Hrn. Präfect ermeldter h. Congreg. ist er-
uennt worden.
58) 1766. ? I^ uoikmu8v8aW08atßuu8 iut'elix ^tkeu8. Lucian
v. Samosata, der bekannte Spötter und unglückselige Atheist.
59) 1767 den 23. und 24. Mai . Abel Joseph, ein Maria-
nisches Schauspiel, aufgeführt v. d. hochlöbl. größeren
Congregation der jungfr. Verkündigung Maria, da der
wohledl und gestrenge Hr. I oh . Sigm. Schwab, gemein,
hochlöbl. Landschaft in Bayern verordneter Land-, Gränitz-
und Stadt-Aufschlagseinnehmer zu Stadt am Hof, zum
Hrn. Präfect ist ernennet worden.
60) 1767 den 2. und 4. Sept. lißFuerus <3otd()lUlli 8uo-
ooruwyue rox. Regner, König der Gothen und Schweden,
vorgestellt in emem^Trauerspiel.
61) 1769 den 2. Sept. vamou, der Hirten Fürst. Ein Schäfer-
spiel dem hochwürd, hochfürstl. und gnädigen Herrn, Hrn.
Anton Ignatz, Bisch, zu Regsb. aufgeführt von dem OolioS.
8. ^. zu Rgsvg.
62) 1771. Paul Kienus, vorgestellt von der hochlöbl. groß.
Congreg. unter dem Titel der gnadenreichen Verkündigung
Maria, da der wohledelg. Hr. Franz Ant. Lammerer, der
deutsch. Ord. Comenderie allhier Pfleger zum Hrn. Prä-
fe.ct ermeldter Hochl. Congreg. ist ernennet worden.
63) 1774 den 5. und 6. Sept. Sveno. Ew Trauerspiel.
64) 1781 den 4. und 6. Sept. BoleMavII. Ein Trauerspiel.
6b) 1782 den 4. und 6. Sept. Der Grubengräber. Ein
Trauerspiel.
66) 1783 den 3. und 5. Sept. Griseldis. Ein Trauerspiel.
67) 1784- ? Die Hernachliißigte Kmderzucht. OW hhrgerl-
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68) 1785 den 5. und 6. Sept. Die edlen Früchte des ächten
Christenthums. Ein Trauerspiel.
69) 1786 den 4. und 6. Sept. Die sogenannte Menschenliebe.
70) 1787 den 4. und 6. Sept. Die über die Fürsten wa-
chende Vorsicht.
71) 1789 den 2. und 4. Sept. Der Deserteur aus kind-
licher Liebe. Ein Lustspiel. Arno, ein militär. Drama.
72) 1790 den 4. und 6. Sept. Die Strelitzen. Ein von
I . M . Babo verfertigtes heroisches Schauspiel.
73) 1791 den 2. und 6. Sept. Heinrich IV., König von
England. Ein Schauspiel nach Shakespeare v. Schröder.
74) 1792 den 4. und 6. Sept. Hartensleben und seine
Söhne. Ein Familiengemälde.
75) 1793 den 3. und 5. Sept. Bessus, der Königsmörder.
Ein heroisches Trauerspiel.
76) 1797 den 4. und 6. Sept. Barbarei und Größe. Ein
Trauerspiel.
77) 1798 den 4. und 6. Sept. Biedersinn und Heldenmuth,
oder die Hussiten vor Regensburg. Ein Gemälde.
78) 1799 den 4. und 6. Sept. Der Geburtstag. Ein Schauspiel.
79) 1801 den 2. und 4. Sept. Menschenhaß und kindliche
Reue. Ein Schauspiel nach Kotzebue.
80) 1802 den 3. und 6. Sept. Konrad vonHohenberg oder
Edelmuth und Starrsinn. Ein Ritterschauspiel.
81) 1803 den 5. und 6. Sept. Die guten Unterthanen. Vin
ländl. Sittengemälde mit Gesang.
82) 1804 den 4. und 6. Sept. Betrug und RMchkeit. Ein
ländl. SittengemUde mit Gesang.
83) 1805 den 4. und 6. Sept. Sidney und Sil ly. Ein
Schauspiel.
84) 1806 den 3. und 5. Sept. Die Tugmd in der Hütte.
Ein ländl. Sittengemälde mit Gesang.
85) 1807 den 2. und 4. Sevt. Der Jahrestag der Rettung.
Ein Schauspiel mit Gesang.
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86) 1808 den 2. und 5. Sept. Leichtsinn und gutes Herz.
Ein Schauspiel.
Von diesen Endesdramen sind vollständig erhalten
Nr. 63 — 66, 68, 69, 81, 82, 84, 85.
Der S t o f f ist genommen zu Nr. 27 aus dem Drsvi-
arium Rom. I u Nr. 28 aus I)iäaeu8 Uori11u8
. 1. Zu Nr. 29 aus ?. I^uä. ^Ivarex iu iI1u8tr.
aä o. 45 (^ 6U68i8. Zu Nr. 30 aus den ^cti8 8auowr.
aä ä. 30. Naji. Zu Nr. 38 aus ?. LemMu? Ndler
1 "lraot. I. Zu Nr. 41 aus Zriet. aä auuum 1031.
sti ?ar8 IN 11b. 6. Zu Nr. 46 aus Vita ^o. Nopoin.
. Nax. Iia88i6r c'«n8oripta. Zu Nr. 47 aus Vai6riu8
Zu Nr. 48 aus?. ^08. ex 1itteri8 Iuäiei8. I u
Nr. 49 aus 8uewuiu8 (1. 13. Zu Nr. 63 aus
Anhang IV.
(Zu Seite 117.)
Proben von?i'oi0Fi8
Von 1750: ?r0ioFU8: Diluvium 08teiiäit ,
sevvre Deu8 puuiat psoeata carni8. Oeue8i8 o. 6
0 t i o r u 8 1. vaviä 16F6W äiviuain trau8^i 688U8
it poooat! maiitiam. I i^b. II Le^um o. 12.
ru8 I I . vaviä poooatum serio ästO8tau8 a
moretur veuiam.
ersonen des Prologes waren: Me.
Personen des I. Chores: vaviä. Mtdau. Duo
Ni1ito8.
Personen des II. Chores waren: vaviä.
r ie t ta . ^atdau. Naeo äioit vomiuu»:
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6 ssr6Fibu8, t6 8auÜ8 6 mauibus
oonstiwi
) »i daso viäentur miuora, aäjioiam aäduo
tidi
I'u auteru, iuFl-ats, pr« Ime doiütats,
Deutsch.
A r i e t t e : Nathan. Das spricht der Herr:
Ich habe Dich aus Deines Vaters Heerden und aus Sauls
Händen gerissen und zum König eingesetzt:
Und wenn dies zu klein scheint, füge ich noch größeres hinzu,
Und nicht gebe es Etwas, was ich D i r versagte.
D u aber, Undankbarer, scheu'st für diese Güte
Dich nicht, mich durch Sünde zu beleidigen.
Anhang V.
(Zu Seite 118.)
Probe eines musikalischen Zwischenspieles.
Von 1778. Susanne.
Personen des Zwischenspieles: Susanne. Helzius,
ihr Vater. Iojakim, ihr Ehemann. Sarai, ihre Magd. Kosbi
und Gebel, 2 Richter des Volkes. Der junge Daniel. Das Volk.
Der I Theil hatte 5, der I I . 6. Auftritte.
I.Theil. I.Auftritt. Susanne, Sarai.
Sus. Mein Gott l verwirfst Du mich, bin ich verlohren?
Wie? kann die Geilheit und Verleumdung siegen?
Kann treue Lieb' und Unschuld unterliegen?,
D welch' ein Schmerz! er will mein Herz durchbohren.
Ich fühle Todesnöthen.
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S a r a i . Der Himmel will Dich retten.
Sus. Ach! daß er wollte! Herr! Dein Will ' geschehe.
Doch wenn Du willst, daß ich zum Grabe gehe,
Zum Grabe, wo mich Fluch und Steine drücken?
Nur der Gedanke wil l mich schon ersticken.
Anhang VI.
(Zu Seite 118.)
Proben von Schlittenfahrten.
Am 23. Januar 1792 wurde eine Schlittenfahrt gehalten:
Die M o d e n w e l t , oder die Maskerade auf Schlitten.
Die Fahrt bestand aus 59 Schlitten, in denen je 2 —
3 Personen saßen. Jeder Schlitten hatte einen Vorreiter.
Den Zug eröffnete und ordnete Mercur und sein Flügel-
adjutant, Fama begleitete die Standarte. Der 9. Schlitten
enthielt einen Franzosen, der eine Putzhändlerin führte; der
Vorreiter hatte die leere Staatskasse. I m 36. Schlitten, die
moderne Redlichkeit überschrieben, saßen ein Schneider und
ein Müller, geführt von einem Juden. Der Vorreiter stellte
einm vermummten Räuber dar. Der letzte Schlitten enthielt
den.kleinen Pulsator (Läuter des Schulglöckchens), der sammt
dem Schulbudel (Pedell) den hinkenden Boten mit einem
Exkusationsschreiben für die Schlittenfahrt führte. Dabei sitzt
Momus mit der großen Brille, der während des Zuges an
einem Bütterbrode nagt. Viele andere Schlitten enthielten
erzwungene und daher frostige W i ^
Die am 18. Jänner 1A12: G r u n d r i ß des Geschma-
ckes betitelte Schlittage war ein verunglückter Nersuch, in
52 Schlitten mit je 1 — 2 Vorreiten die neuchen Airtschritte
in Wissenschaft und Kunst zu verspotten. Es erschienen daher
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über diese Fahrt 2 noch vorhandene, sie scharf kntiftrende und
verurtheilende Broschüren.
Hans Stegreif an seinen Freund Sebastian Job, Pro-
fessor und Schulvräfekt zu St . Paul in Regensburg 1802.
Bemerkungen über die von den Gymnasiasten zu St . Paul
in Regensburg ausgeführte Schlittenfahrt 1802.
Merzeichniß der Ouellm.
us libror., ym doo anno N.V.XO iu
8. ^. aä viv. kaui. Ii>ati8b. auäitorid. explioabuutur.
IuF0i8t. Näer. 1590. K>I.
Olir ist. 2 ippo1 i i ?roFramata. Latlsb. l7l2. 4? toi.
^ u 8 e 1Nu 8) statisches Regensburg. Lang. 1729. 4.
Nom ina l i t o r a t o r u m , <^ ui Ii,ati8d. m I^oeo et
aä viv. ?au1i iutra auvuiu eNiüueruut, et ooruw,
in eoä. (^vNu. praomÜ8 oruati 8unt et proximo ao^
0688erunt. keäeponti 1743—1810. 4.
5. 0. ? a r i o i u 8, histor. Nachrichten von allen in der Stadt
Regensburg gelegenen Stiftern, Kirchen und Klöstern
kathol. Religion. Regensbg. Seyffert. 1753. 8.
0 a ta 1 oF i äisoipulor. OvwnaM aä v . kauli 1781 — 181t).
Manuskripte. 4. 3 Bde.
K,a r l Theodor Gemeiner, Reichsstadt. Regmsb. Chronik.
Mont. u. Weiß. 1800 - 24. 4. 4 Bde.
Nachricht vom geistl. Seminar zu Regensburg. Nürnberg.
Raw. 1803. 8.
Roman Z i r n g i b l , Abhandl. von dem Stifte St. Paul w
Regensbürg. swtermundt. 1803. 4.
S t a a t s - und Adreßkalender für das Kürstenthmn.
Regensbmg. Rotermundt. 1805 —10. 8.
Michael W i t t m a n n , Nachricht vom Brande des bischöfl.
Seminars zu Regensburg. 1809. 8.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0163-3
160
Adreß-Kalender der k. b. Kreishauptstadt Regensburg.'
Augustin. 1810 u. 11. 8.
Geschichte des katho l . Schulwesens in Regensburg.
1-810. Manuskript, toi.
Sebast. Gün thne r , Gesch. der literar. Anstalten in Baiern.
München. Lindauer. 1810. 8. 2 Bde.
Jahresber i ch t der kgl. Studienanstalt zu Regensburg.
Stadtamhof. Schaupp. 1812. 4.
Thom. R i e d , histor. Nachr. v. d. 1552 demolirten Schotten-
kloster Weih St. Peter zu Regensburg. Schaupp. 1813. 8.
F e l i x Joseph L ipowsky, Gesch. der Jesuiten in Baiern.
München. Giel. 1816. 2 Bde. 8.
August K rämer , Karl Theodor Reichsfrh. v. Dalberg.
Regensburg. Rotermundt. 1817. 8.
K a r l Fr iedr ich Hohn , die Studienanstalten im Königreich
Baiern. Bamberg und Würzburg. Göbhardt. 1817. 8.
K a r l Hnr . R i t t e r v. Lang, Geschichte der Jesuiten in
Baiern. Nürnberg. Riegel und Wießner. 1819. 8.
Christ. G o t t l . Gumpelzheimer, Regensburgs Geschichte,
Sagen und Merkwürdigkeiten. Mont. u. Weiß. 1830 —
38. 8. 4 Bde.
T h a d d ä A n s e l m R i x n er, Geschichte der Studienanstalt
zu Amberg. Sulzbach. Seidel. 1832. 8.
Chr i s t i an K rae r , epitomator. Gesch. des evang. Gymn. zu
Rgsbg. 1842. 8. Mspt. Beil. V. Gesch. d. Iesuitenkollegiums.
Joseph Fischer, Geschichte des höheren Unterrichts in Passau
bis zur Aufheb, des Jesuitenordens. Passau. 1861. 4.
J o h a n n Nep. Puchner, Verzeichn, des Lehrpersonals und
Lehrstoffes am bisch. Lyz. u. Gym. z. Rgsbg. Mspt. 4.
B a v a r i a . Band I I , Abth. I. München. Cotta. 1863. 8.
K a r l Woldemar Neumann, Goethe in Regsbg. 1876. 8.
J u l i u s Wackenreuther, die Erstürmung Regensburgs am
23. April 1809. Rgsbg. Bößenecker. 1865. Mi t Nachtrag,
auer , H.U82UA aus äsm Diarium 6^mn. 8.
Nünodon. (Ivttßswiutor. 1878. 4.
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